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Freitag, 28. Juni. (Abend. Ausgabe.) 


Danziger Jeilung. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peſtellungen werden in ber Expedition (Beiterhagerg e No. 4) und außwärts bei allen Kaiſerl. erg angenommen. 
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heutigen Verhältniſſe, daß wir die Hauptſtellen des 
betreffenden Leitartikels wörtlich folgen laſſen: 
„Vielleicht — heißt es darin — durch mehr als eine, 
aber ganz beſonders durch die Fortſchrittspartei, 
d. h. zunächſt durch die Vertretung derſelben im 
Reichstage, ging ganz zuletzt noch laut zu Tage ein 
ſchriller Mißklang. Sie leidet — dafür war die 
Trennung derſelben bei der Abſtimmung über das 
Jeſuitengeſetz nur ein Symptom, ein äußeres 
Zeichen —; ſie leidet — dafür ſprechen ſchon nicht 
wenige Vorgänge der letzten Vergangenheit — an 
einer, nicht möchten wir ſagen, Uneinigkeit, wohl aber 
an dem Mangel eines alle übrigen Punkte des ge⸗ 
meinſamen Strebens beherrſchenden Einheitspunktes. vereinigen will: die Freiheit der Schule. Dieſer 
Noch viel weniger iſt ein ſolcher Einheitspunkt vor⸗ Punkt, d. h. „1) die Leitung und Beauffichtigung der⸗ 
handen, unter deſſen jederzeit fühlbarer Einwirkung ſelben durch Fachmänner; 2) Umgeſtaltung des Un⸗ 
fi eine fo wohlthuend empfundene und ihrer Zeit] terrichtes und der Erziehung ſowohl dem Stoff wie 


roklamiren: wir halten feſt an unſerem alten 
rogramm? Täuſchen wir uns doch nicht. Ein 
Programm, und vollends immer wieder „ein altes“, 
ſchafft und erhält nie eine zur That anregende und 
thatkräftig vorgehende Einigkeit; das thut vielmehr 
nur ein ſpezieller und conereter einfacher 
Angriffs- oder Strebepunkt; das thut nur ent⸗ 
weder ein Spieß, an dem die Vielen anfaſſen können, 
um etwas über den Haufen zu ſtoßen, oder ein 
Werkzeug, mit dem die Menge friſch zufaſſend etwas 
ſchaffen will.“ 
Der Verfaſſer bezeichnet zum Schluß den Punkt, 
auf welche er die Thätigkeit der liberalen er 


N Strafgeſetzbuches warnend aufgeführt. — Die hie⸗ 
Abonnements⸗Einladung. f „Mesh Sie” meer ha der von Silk 

ärtigen Abonnenten bit ichter und Winter unterzeichnete Maueranſchlag, 
Fark eetunge auf ir Dangiger Zeitung durch welchen eine Volksverſammlung auf heute 


4 2 Abend anberaumt wurde, von der Polizei entfernt 
ür das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, worden iſt. Die Volksverſammlung dürfte, 5 die 
. 2 9 ung „ ang Zeitung hinzufügt, . a 2 5 da 
die erforderli izeiliche Anmeldung ni 
Fremplare, als bei denſelben vor Ablauf des Fan Ar 4 Bahn Er 
Quartals beſtellt find. Luxemburg, 27. Juni. In der heutigen 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Sitzung der Deputirtenkammer wurde der Eiſen⸗ 
Abennementsprets beträgt für die mit der Poſt bahnvertrag mit Deutſchland einſtimmig nach kurzer 
90 verſendenden Gyemplare pro III. Quartal 1%. Debatte genehmigt. Die Seſſion wurde darauf für 
; für Danzig incl, Bringerlohn 1 ½ 22% 2 geſchloſſen erklärt. 
— — 5 die Zeitung werden für 1 % 15 H 1 . 26. Juni. Die hieſigen Zeitungen 
: ſprechen faſt ſämmtlich die Anſicht aus, daß der 
8 102 bei Hrn. Guſtav N. van 97 7 e Bag völlig ſicher⸗ 


5 geſtellt zu betrachten iſt. — Ein vom Senator Schurz auch als thatkräftig bewährte Genoſſenſchaft fäntmte| der Methode nach entſprechend einerſeits den Ergeb⸗ 
Slodenthor Ro. 5 bei Hrn. E. 2 if an die liberal⸗republikaniſche Convention zu Illinois) licher liberalen Abſtufungsparteien zur Erſcheinung |niffen der Wiſſenſchaft, andererſeits den Anforderun⸗ 
2. Damm No. 3 bei Hrn. Albert Bad — gerichteter Brief befürwortet ein Zuſammengehen kommen könnte, wie dies in einem der Jetztzeit vor⸗ gen des ſittlichen, politiſchen und gewerblichen Per 
Paradiesgaſſe Ro. 18 bei Hrn. Bäcke mit den Demokraten zur Bekämpfung der Wiederwahl] angegangenen Entwickelungsabſchnitte war. Es möge bens,“ ſtellt ſich für ihn „als ein ſolcher heraus, der 


Troſiener. Grant's zum Präfiventen. Der Gouver l 
open un . — 8 . hielt — Bar e S neur Palmer 
, 22 - 5 = Waſhington, 27. Juni. Eine von hieſigen 
Koblenmarkt Ro. 22 bei Hrn. Alb. Teichgräber.] Zeitungen veröffentlichte aufcheinenb offeisie Eilts 


Kürſchnergaſſe bei Hrn. Hubert Gogmann. rung führt aus, daß die Ausſchließung der indirecten 
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Schadenanſprüche durch das Genſer Schiedsgericht 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. als eine praktiſche Rechtfertigung der Nicht⸗Zuräck⸗ 
Angekommen 12 Uhr Mittags. nahme jener Anſprüche und gleichzeitig als eine Lö⸗ 
London, 27. Juni. Granville kündigte im ſung der ganzen Frage zu betrachten ſei. 
Oberhauſe an, daß das Schiedsgericht zu Genf —ĩßĩ?2kd (q % a! mĩ.2᷑ꝗ k ä6w6U— 
unterm 19. Juni e. erklärt habe, die Schiedsrich⸗ Die „Volkszeitung“ über die Fortſchritts⸗ 
ter ſeien nach Prüfung der amerikaniſchen Argu- partei. 
mente zu dem Schluſſe gelangt, daß indirecte An- Schon ſeit längerer Zeit haben wir darauf hin⸗ 
ſprüche keine Grundlage für die Feſtſtellung einer gewieſen, daß die früher lebhaft betonten Unterschiede 
nach den Prineipien des Völkerrechts aufrecht zu- zwiſchen der Fortſchrittspartei und den derſelben nä⸗ 
erhaltenden Schadenserſatzpflicht abgeben; Amerika her ſtehenden liberalen Parteien heute in Wirklichkeit 
habe unterm 25. Juni e. das Aufgeben von indi- nicht mehr exiſtiren und daß die Mitglieder der 
reeten Schadensanſprüchen angezeigt und wolle Fortſchrittspartei im Preußiſchen Landtage und im 
von jeder Rückfichtsnahme darauf abgeſehen wiſſen. Reichstage neuerdings in den meiſten wichtigen Fra⸗ 
Tenterden werde die vehtiichen ertagung des gen ſich bei ihren Abſtimmungen von Zweckmäßig⸗ 
Schiedsgerichts ſofort zurückziehen, wenn Amerika keitsgründen ebenſo leiten ließen, wie die National- 
obige Erklärung ratifieire, e liberalen, denen man dies früher oft als „ſchwäch⸗ 
Rom, 28. Juni. Die „Opinione“ erklärt die liche Rechnungsträgerei“ zum Vorwurf machte. Die 
Nachricht von einem Einverſtändniſſe ee Ita⸗ e der Fortſchrittspartei im Abgeordneten⸗ 
lien, Deutſchland und Oeſterreich bezüglich der hauſe trugen den Verhältniſſen R 
der Kreisordnung und einer Reihe anderer Geſetze. 
Mit dem Augenblick, in welchem man den Stand⸗ 
punkt der principiellen Oppoſition verläßt und in 
welchem man den Wunſch hat, durch poſitive 
Schöpfungen und Reformen eine fortſchreitende 
Entwickelung unferer politiſchen Verhältniſſe zu ſichern, 
mußte man mit den beſtehenden Gewalten rechnen 
und ſich zu Compromiſſen entſchließen, die nicht ge⸗ 
nau auf das proclamirte Programm paßten. Das 
war ein ſo einfaches und natürliches Gebot einer 
vernünftigen Politik, daß man oft die ſchweren Vor⸗ 
würfe, welche von der linken Seite aus den Natio⸗ 
nalliberalen gemacht wurden, ſchlechterdings nicht zu 
begreifen vermochte. 7 
Um ſo mehr freuen wir uns, in einem weit 
verbreiteten Organ der Fortſchrittspartei, der Berli⸗ 
ner „Volkszeitung“, in den letzten Tagen einer An⸗ 
ſchauung zu begegnen, die in den weſentlichen Punk⸗ 
ten derjenigen unſerer politiſchen Freunde entſpricht. 
Die Ausführungen ſind ſo characteriſtiſch für die 
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uns verſtattet fein, angeregt durch das lebhaft zurück⸗ 
gebliebene . über das hervorgetretene 
Anzeichen dieſes Mangels an einer genoſſenſchaftlich 
concentrirenden, zuſammenhaltenden Parole und Los 
ſung, eine ſolche für die Zukunft, und zwar wieder 
die liberale Partei möglichſt weit umſpannend, wenn 
auch nur von weit her vorzuſchlagen. Wir wollen 
dazu von einem Beſprechungsgegenſtande ausgehen, 
der uns außerdem in dieſer Zeit darüber Klarheit 
brachte, daß es mit der früheren, den Liberalen ge⸗ 
meinfamen Loſung für lange vorbei iſt. 

Der Verfaſſer geht dann über auf die Militär⸗ 
frage und führt aus, daß die Liberalen früher einig 
waren in der Forderung nach einer kurzen Dienſtzeit, 
weiſt auf Frankreich, welches jetzt eine fünfiährige 
beſchloſſen und fährt dann fort: „So wie die Sachen 
liegen, wird vorausſichtlich eine ſo lange Zeit ver⸗ 
gehen, ehe dieſer Punkt (Abkürzung der Dienſtzeit 
im ſtehenden Heere) wieder in das Gebiet der Praxis 
eintritt, daß unmöglich eine Partei, die denſelben 
ganz unleugbar einſt zum Sitze ihres Herzſchlages 
gehabt hat, bis dahin ohne einen ſolchen Einheits⸗ 

unkt ihres practiſchen Strebens, da jener es eben 
r lange nicht mehr ſein kann, ein Daſein fortfüh⸗ 
ren kann, bei welchem die Sejhlofienheit ihres Han⸗ 
S fen Fallen 


wohl dazu geeignet fein möchte, die Fortſchrittspartei 
in und für ſich und in Verbindung mit den anderen 
liberalen Parteien zur Einheit zu bringen und auf's 
Neue zu beleben“. 

Wir nehmen Act von dieſen Erwägungen und 
möchten nur noch fragen: welch ein Unterſchied be⸗ 
ſteht zwiſchen der hier von Seiten der Fortſchritts⸗ 
ve vorgeſchlagenen Taktik und derjenigen der 

ationalliberalen, die man von jener Seite ſo oft 
aufs härteſte getadelt und verurtheilt hat? Der 
Unterſchied iſt nur der: daß man dort erſt jetzt ſagt, 
was die Nationalliberalen in Erkenntniß der Sach⸗ 
ie ſchon vor mehreren Jahren geſagt und gethan 
aben. 


Danzig den 28. Juni. 

Das Organ Thiers' „Bien Public“ verſichert, 
daß die Un terhandlungen mit Deutſchland 
zu einem befriedigenden Rehultate gelangt ſind. Offi⸗ 
cielle Mittheilungen würden dies binnen Kurzem der 
Kammer ankündigen. Thiers hat bereits vorgeſtern 
die Delegirten der finanziellen Geſellſchaften empfan⸗ 
Ps bie ſich als Syndicat für die Anleihe conſtituirt 
aben. 


r 
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müßte. Die Blüthezeit, die eigentliche Lebensepoche 
der Fortſchrittspartei iſt unleugbar die Zeit des 
Conflicts geweſen. Damals glaubten wir, den Stier 
bei den Hörnern packen zu können; wir glaubten im 
Frontangriff den Militarismus nehmen oder über 
den Haufen werfen zu können. Allein die damals 
mit ihren Zögern nach auswärts hervortretende Po⸗ 
litik des Fürſten Bismarck und ihre Erfolge gaben 
jener uns gegenüberſtehenden Streitmacht eine ſolche 
Verſtärkung, daß wir in dem Kampfe nicht blos ge⸗ 
ſchlagen, ſondern auch verſprengt wurden. Nach 
Allem, was vorliegt, läßt auch nicht blos Klugheit, 
ſondern ſchon jetzt die Einſicht uns davon abſtehen, 
auf dieſen ſelben einigenden Angriffspunkt zurückzu⸗ 
kommen, die Einſicht, daß, wenn irgend etwas, ſo 
grade die erſtrebte Erleichterung der Militärlaſt in 
nicht zu ferner Zukunft als Frucht politiſcher 
Reife aller Volkskreiſe, auch der militäriſchen, der 
bürgerlichen Geſellſchaft in den Schoß fallen wird. 
„Was aber dann? Auch ferner immer nur 


i 5 Na betrifft, fo iſt zun 1 
babe den Wunſch nach einem ſolchen Einverſtänd⸗ der ;; Fi, ſe iſt zunächſt zu bemerken, daß nun 
— 5 ausgedrückt, indeſſen habe darüber nur ein 
udlicher Meinungstauſch ſtattgefunden, welcher 
nicht einmal die Baſis zu Unterhandlungen abge⸗ 


ben könnte. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Seitung. 
ortmund, 27. Juni. Eine vom Landrath, 
den Bürgermeiſtern und Amtmännern des Kreiſes 
Dortmund erlaſſene Bekanntmachung, welche heute 
Morgen durch Straßenanſchlag veröffentlicht wird, 
warnt im Hinweis auf die im Kreiſe Dortmund bei 
einzelnen lecken eingetretenen Arbeitseinſtellun⸗ 

en vor Ausſchreitungen und verſichert denſenigen 

ergleuten, welche bei der Arbeit bleiben oder zu der⸗ 
ſelben zurückkehren wollen, daß der volle Schutz der 
Staatsgewalt ihnen zu Theil werden wird. Zu dieſem 
Zwecke ſeien die ausreichenden Vorkehrungen bereits 
getroffen worden. Gleichzeitig werden die einſchlägi⸗ 
gen Beſtimmungen der Gewerbeordnung und des 


hat dabei Competenzbedenken erhoben. Einen 
Sonderbundskrieg anzufangen, wird ſich hoffent⸗ 
lich Reuß ä. L. durch feine Jeſuitenliebe nicht 
verleiten laſſen. — Die Nachricht, daß der ſuspen⸗ 
dirte Feldpropſt Namezanowski vom Papſte er⸗ 
mächtigt worden ſei, ſeine biſchöfliche Gewalt an die 
einzelnen Dibceſanbiſchöfe abzutreten, wird durch Te⸗ 
legramme ultramontaner Blätter aus Rom als un⸗ 
richtig bezeichnet. Bemerkenswerth iſt dabei die Mo⸗ 
tivirung: der Papſt könne den Staatsregierungen 
nicht die Rechte zuerkennen, welche Preußen bean⸗ 
ſprucht, ohne dadurch Mißbräuche zu ermuthigen, die 
für die Kirche verrichtend ſeien. — Der Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau befand ſich bekanntlich bis⸗ 
her in der Verlegenheit, die über den Profeſſor 
r ͤðBο.0ßꝛ A d . . 


feſt ſitzen alte hiſtoriſche Erinnerungen. Es giebt 
aber auch andere, die ihr Anweſen noch nicht auf⸗ 
geben, wohl aber ſich beeilten, in Frankreich ſich an⸗ 
zukaufen, um dort Bürgerrecht zu erwerben und einſt⸗ 
weilen daſelbſt zu wohnen. 

Die dritte Claſſe, der kleine Bürgerſtand, 
ſcheint im Ganzen nicht ſo unzufrieden mit der Wen⸗ 
dung der Dinge. Dieſe Leute haben eingeſehen, daß 
alles Lüge iſt, was man ihnen von den ſchlechten 
Eigenſchaften der Deutſchen vorredete, daß ſich viel⸗ 
mehr ganz gut mit ihnen leben läßt, und, was viel⸗ 
leicht noch mehr gefällt, man verdient viel Geld von 
den Deutſchen. 

Endlich bei dem Landvolk muß man unter- 
ſcheiden. Der Bauer franzöſiſcher Zunge nimmt den 
Wechſel des Regiments in dumpfer Ergebung hin 
wie ein Schickſal, freut ſich aber der größeren Ruhe 
und Ordnung, beſonders wenn ſie Dauer verſpricht. 
Er hegt gegen die franzöſiſchen Gewalthaber, denen 
er ſo viel Erduldetes zuſchreibt, beinahe mehr pe 
als gegen die Deutſchen Abneigung. Anders ſoll es 
in dem größeren Theile des jetzigen Deutſch⸗Loth⸗ 
ringens ſtehen, der von jeher deutſche Bevölkerun 
hatte. Dort ſoll man etwas merken wie leiſes Auf⸗ 
athmen und Aufleben des deutſchen Weſens, das ſich 
von langem Druck befreit fühlt, jedoch ſich in die 
neuen Zuſtände noch nicht recht zu finden weiß. 

Bei alledem iſt von Zuneigung, ja nur Zuwen⸗ 
dung der Gemüther zur neuen Regierung nicht die 
Rede, auch an geſellſchaftlichen Verkehr zwiſchen den 
Lothringern und eingewanderten Deutſchen noch nicht 
zu denken. Man lebt nicht mit, ſondern neben ein⸗ 
ander. Allein im Ganzen genommen, dürfen wir mit 
dem, was ſich fetzt ſchon herausſtellt, zufrieden fein, 

Insbeſondere in Metz hat der deutſche Beſtand⸗ 
theil der Bevölkerung eine Stärke und Ausdehnung 

ewonnen, die für ſo kurze Zeit überraſchend iſt. 
Bielfach ſteht man deutſche Schilder an den Häuſern, 
in allen Gaſthöfen hört man Deutſch reden. Fran⸗ 
zöſiſch iſt nicht mehr allein vornehm, deutſch ift die 
Sprache der Regierenden — das allein macht ſchon 
viel aus. Schon letzt darf man über ein gutes 
Viertel der Stadtbevölkerung als deutſch rechnen. 
Metz hatte nämlich ſchon früher eine ſtarke Bei⸗ 
miſchung deutſcher Herkunft. Die Dienſtboten kamen 
durchgehends aus der „Allemagne“, wie man den 


ſehen, wie mit einem Schlag 53 Adler undſFahnen, 
173,000 Mann, 1400 Feld⸗ und Feſtungsgeſchütze 
und ſo viele Marſchälle und Generale den Deutſchen 
ausgeliefert wurden, und wie die ganze ſtolze Kai⸗ 
ſergarde, den Stecken in der Hand, vor dem Feind 
ansmarſchirte, während die dunkeln Wolken jagten 
und gräßlich Sturm und Regen heulten, wie zum 
Leichenbegängniß des franzöſiſchen Kriegsruhms. 
Auch von dem ſtillen Haß und Widerſtand gegen die 
Eroberer merkt man in Lothringen viel weniger 
als im Elſaß, noch weniger werden Trotz und Ver⸗ 
biſſenheit zur Schau getragen. Vielleicht wird man 
nicht irre gehen, wenn man die Stimmung je nach 
den folgenden vier Volksklaſſen unterſcheidet. 

Die erſte Claſſe bilden die großen Grund», 
Fabrik. und Bergwerkbeſitzer. Ihr Herz iſt bei Frank⸗ 
reich, von dem ſie ſeit einem Jahrhundert Sitte und 
Bildung haben, mit welchem fie faſt eben fo lange 
den Stolz der franzöſiſchen Waffen theilten. Allein 
im großen Beſitz liegt etwas, das ſeinen Eigenthümer 
leicht über nationale Befangenheit, wie Vorliebe hin⸗ 
weggebt. Die meiſten aus dieſem Stande warten 
noch der Entwicklung der Dinge. Jedenfalls fängt 
ihnen die Macht und Geſchloſſenheit Deutſchlands 
zu imponiren an. 

Am weheſten fühlt ſich die zweite Claſſe ge⸗ 
troffen, der höhere Bee ae die zahlreichen 
Rentiers, die Advocaten, Beamten, Profeſſoren und 
Geiſtlichen, kurz die gebildete Mittelelaſſe. Von ihnen 
verkaufen verhältnißmäßig viele Grundbeſitz und 
Geſchäft, und wandern aus. Das ſind nicht blos 
Zugewanderte aus dem Innern Frankreichs, ſondern 
auch eine bedeutende Anzahl alter erbgeſeſſener Fa⸗ 
milien wendet der Vaterſtadt den Rücken. Gerade 
ſo wie das Metzer Patriciat, in den Jahren, welche 
der franzöſiſchen Beſitznahme 1552 folgten, in Menge 
fortzog, wie die ſtolzen Reichsſtädter damals um kei⸗ 
nen Preis die Vergewaltigung durch Franzoſen, ob⸗ 
gleich ſie deren Sprache redeten, erdulden wollten, 
und den deutſchen Reichstag mit ihren Klagen füllten: 
fo unerträglich dünkt dieſen Lothringer Hitzköpfen 
heutzutage die Herrſchaft der Deutſchen. Ich hörte 
von einem Metzer ſagen: fie wären es noch zufrieden 
geweſen, wenn man ſie wenigſtens zu einer ville libre 
gemacht hätte, wie Frankfurt und Lübeck; das allein 
ſei einer Bürgerſchaft, wie die Metzer, würdig. So 


tet ſich die herrlich bewäſſerte Thalebene der Moſel 
und Seille, zu beiden Seiten ſteigen Bein und 
Waldhügel an, von denen die Reihe gewaltiger Forts 
niederſchaut. Ihr Umkreis ſoll verſtärkt werden durch 
zwei neue, welche hier den Zugang, dort den Aus⸗ 
Meg des Flußthals noch beſſer zuſchließen. Ein 
etzer Bürger, der uns auf die Platform des Thur⸗ 
mes brachte, zeigte unter lauten Verwünſchungen nach 
der Stelle, wo Bazaine, unterhalb des Forts St. 
Quentin, gewohnt; dort hätte er den Park ſtehen, 
anderswo aber die Bäume abhauen laſſen ſollen, der 
ſchändliche Verräther, der alles bloß zum Schein ge 
than und jeden Tag mit Prinz Friedrich Carl zu 
Abend gegeſſen habe. Der Mann war von Haus 
aus ein Rheinländer, und hatte ſeinen Poſten ſchon 
ſeit vielen Jahren in Metz gefunden. Ueberhaupt 
hatten ſich ſchon vor dem Kriege merkwürdig viele 
Deutſche in den lothringiſchen Ortſchaften angefiebelt 
— ein Zeichen eines e und unternehmungs⸗ 
luſtigen Volkes. Der Metzer erzählte auch, wie er 
und feine Bekannten noch gut auf zwei Monate Le- 
bensmittel gehabt, auf eine lange Belagerung hätten 
fie ja alle gerechnet, in ihrem Leben aber nicht auf 
den . — der unüberwindlichen Feſtung. 
ein militäriſcher Begleiter zeigte auf die 
Menge der Luſtplätzchen an und auf den Anhöhen. 
Jeder Deutſche, der ein paar Wochen in Metz war, 
konnte nicht genug die entzückende Anmuth der Um⸗ 
gegend preiſen. Meine Blicke aber hingen wie ge⸗ 
[eich an dem Höhenzug, welcher die Metzer Land⸗ 
Haft gegen Weiten einrahmt. Dort oben liegen die 
blutgetränkten Schlachtfelder in der Reihe, das eine 
dicht neben dem andern: drüben zur Rechten St 
Privat, hier zur äußerften Linken Gorze, mitten das 
ng in gerader Linie hinter einander Gra⸗ 
velotte, Rezonville, Vionville, Mars⸗la⸗Tour. Welch 
t, ein Klang liegt in dieſen Namen, hell wie Sieges 
und 5 wie Todes rauſchen! Wie viele Tauſende 
der bravſten Herzen find dort nn 
Der erſchütternde Eindruck all' des Unerhörten, 
was ſie geſehen, hat wohl dazu beigetragen, daß die 
Bürgerſchaft in Metz und das umwohnende franzö⸗ 
Landvolk ſich ziemlich lautlos in ihr Schickſal 
ur Das Ungeheure iſt an ihnen vorübergerauſcht 
wie ein angſtvoller Traum, und doch können ſie es 
nimmer ſich leugnen, daß ſie mit eigenen Augen ge⸗ 


Aus dem neuen Meichslande. 


ſchluß bewahrt aller Wahrſcheinlichkeit nach Europa 
noch 0 Kriegen. Hätten die Franzoſen ihr 

etzer Rüſtlager und Ausfallsthor behalten, 
o wäre der Antrieb, ihren Ruhm und Elſaß wieder 


Kriegsſieber mehr ab, als daß fie Metz gegenüber 
I ig Jen erft aufs neue en müſſen. Soweit 
die Lage und Stärke von Feſtungen auf die Kriege 


i dem Tage an, wo vor ſetzt 320 Jahren die 
e 55 Beſitz dieſer Stadt an ſich Affen. d 
In Metz folte jeder Ankömmling den Thurm 


Fe falſch erklärt, daß man 


Reinken 8 verhängte excommunicatio major die- 
fen nicht inſinuiren zu können. Er hat jetzt an ſümmt⸗ 
liche Pfarrer der Didcefe ein Circularſchreiben ver⸗ 
ſandt, in welchem dieſen Herren angezeigt wird, daß 
die Excommunication des Profeſſor Dr. Reinkens 
erfolgt iſt. Das Excommunications⸗Decret von den 
Kanzeln herab zu verkündigen, ſcheint man 
an betreffender Stelle mit Rückſicht auf die entſchie⸗ 
dene Haltung der Staatsbehörden nicht für op⸗ 
Beine zu halten. — Von Schritten des preußiſchen 
iniſteriums gegen den Biſchof von Ermland 
verlautet noch nichts; auch ſcheint es, nach einer 
offictöfen Correſpondenz der „Weſ. Ztg.“, daß die⸗ 
ſelben noch nicht ſobald zu erwarten ſind. „Daß die 
bloße Beſchlußfaſſung innerhalb der Regierung — 
heißt es dort — ſelbſt wenn ernſte Differenzen über 
den von Hrn. Falt in Vorſchlag gebrachten Weg 
nicht entſtehen, einige Zeit in Anſpruch nehmen 
müſſen, begreift ſich leicht; andererſeits wird auch die 
Ausführung der Beſchlüſſe, immer in der Voraus- 
ſetzung, daß es zu einem oder mehreren Acten des 
Staates gegen den Biſchof kommen ſoll, einige Vor⸗ 
bereitung erfordern. Die Entziehung der Tempo⸗ 
ralien, d. h. die Beſchlagnahme des Gehaltes des 
Biſchofs und etwa ſeines Generalvicars, ließe ſich 
in Kurzem ausführen, wenn indeſſen auch die Amts⸗ 
perre eintreten, d. h. der Staat die vom Biſchof und 
ſeinen Untergebenen vollzogenen tirchlichen Acte der 
e Giltigkeit entkleiden ſollte, ſo müßte doch 
Vorſorge getroffen werden, um der katholiſchen Be⸗ 
nölterung der Ermländiſchen Dizceſe ſtaatlich aner⸗ 
kannte Civilſtandsregiſter zu eröffnen. Nachdem der 
preußiſche Landtag vertagt iſt, die früher für dieſen 
Fall in Ausſicht genommene Mitwirkung deſſelben 
zu den gegen den Biſchof zu ergreifenden Maßregeln 
alſo nicht mehr zu erlangen iſt, bleibt die Frage zu 
erörtern, ob die Beſchlüſſe der Regierung auf dem 
Wege der Nothgeſetzgebung durch königliche Verord⸗ 
nung auf Grund des $ 63 der Verfaſſungsurkunde 
zur Ausführung zu bringen ſeien, welche Verord⸗ 
nung alsdann dem Landtage bei ſeinem nächſten 
Zuſammentritt zur Genehmigung vorgelegt werden 
müßte.“ Die „Spen. Ztg.“ meldet übrigens, daß der 
Biſchof Krementz, abgeſehen von ſeiner dem Miniſte⸗ 
rium eingeſandten Antwort, noch an einer anderen 
Stelle (das ſoll voch wohl heißen: beim Kaiſer) einen 
Schritt gethan habe, um in mehr perfönlicher Weiſe 
feine Neigung zur Ver ſöhnlichkeit zu be 
kunden. 

Die Nachricht, die wir geſtern dem „Peſt Lloyd“ 
entnommen, daß es zu einer Abmachung zwiſchen 
Deutſchland, Oeſterreich und Italien in Betreff der 
Wahrung des Vetorechts bei der Papſtwahl 
gekommen ſei, wird heute durch das officiöfe Organ 
der italieniſchen Regierung (vergl. Tel.) dementirt. 
Der Wirwarr, der in der franzdfifhen Na⸗ 
tionalverſammlung hinſichts der vorliegenden finan⸗ 
ciellen Prolecte herrſcht, iſt ſo groß, daß der größt 
Theil der Deputirten nicht weiß, um was es fc bei 
der Diseufſion eigentlich handelt. Um ſo ſicherer 
wird Thiers mit feinen Plänen durchdringen. Der 
Herzog von Broglie, einer der Delegirten der Rech⸗ 
ten, welche mit Thiers über eine Aenderung feiner 
eneren Palitik verhandelten, hat jetzt ein Schreiben 
ber diele Angelegenheit veröffentlicht, in dem er es 
5 hiers habe beſtimmen 
wollen, Für die Reſtauration der Monarchie zu ar⸗ 
beiten. Dieſes Schreiben des rechten Centrums, der 
Drefsanikten, iſt ein beſchzuigtes Eingeſtkuvniß der 
erhaltenen Niederlagen und zugleich die Erklärung 
einer ferneren Unterordnung unter den Hrn. Thiers. 

Mach den neueſten Nachrichten dürfte denn nun 
auch Jus ſicht vorhanden fein, daß die endlos erör⸗ 
terte a bamafrage endlich von der Tagesordnung 
verſchwindet. Das Genfer Schiedsgericht hat beiden 
Mächten den großen Gefallen gethan, ſeinerſeits die 
Eniſcheldung über die indirecten Entſchädigungsan 
sprüche abzulehnen. Daß die Unionsregierung mit 
dlefem Ausgange ſehr zufrieden ift, läßt ſich aus der 
oben mitgetheilten Depeſche aus n vom 
jehrigen Datum ziemlich klar herausleſen. 


Deutſchland. 

A Berlin, 27. Juni. Der Juſtizausſchuß 
des Bundesrathes hat dem Letzteren jetzt folgenden 
Untrag zu dem Geſetze, betreffend den Orden der 
Geſellſchaft Jeſu in Folge geſtriger Berathung 
unterbreitet: „1) da der Orden der Geſellſchaft Jeſu 
vom Gebiete des deutſchen Reichs ausgeſchloſſen iſt, 
fo it den Angehörigen dieſes Ordens die Ausübung 
r F ˙— A 


beutſchrebenden Theil Lothringens nannte, mit ihnen 
eine Menge Arbeiter. Ein Stock deutſcher Juden 
war von jeher anſäſſig. Endlich hatten ſich theils 
aus dem Elſaß, theils aus Lu a und den 
Rheinlanden Handwerker, Bahnwärter, Kaffee⸗ und 
Speiſewirthe und andere kleine Geſchäftsleute einge⸗ 
funden. Faſt alle dieſe finden es jetzt bequemer, 
auch vortheilhafter, wieder ihre Mutterſprache zu 
reben. Zu ihnen nun kam außer der deutſchen Be⸗ 
ſatzung im Jahreslauf eine ſehr beträchtliche Ein⸗ 
wanderung von Beamten, Lehrern und Geſchäfts⸗ 
leuten aus Deutſchland hinzu. Umgekehrt aber ver⸗ 
lor in derſelben Zeitfriſt die franzöſiſche Bevölkerung 
durch den Abzug des franzöſiſchen Militärs und 
feines großen Anhanges, ſowie der Stockfranzoſen 
und franzöſiſchgeſinnten Lothringer. 

Ein Unglück war etz, ſedoch unvermeidlich, daß 
von jenfeit des Rheins Leute herbeiſtrömten, welche 
den Kopf voll Planen und in der Taſche kein Geld 
hatten. Sie fingen friſchweg allerlei Geſchäfte an, 
verloren ſehr bald den Boden unter den Füßen und 
mußten Bankerott machen. Solche Leute ſchufen dem 
deutſchen Namen keine Ehre; ihre Art ſtellt ſich aber 
überall ein, ſobald ein Land den Herrn wechſelt. 
In dieſer Beziehung hat ſich's in der letzten Zeit be⸗ 
deutend abgellärt. Jetzt wäre es Zeit, daß ſolide 
Geſchäftsleute herkämen, die erſt das Land und ſeine 
Bedürfniſſe und Verbindungen ſorgfältig kennen ler⸗ 
nen und dann auf ſicherer Grundlage ihre Unter⸗ 
nehmungen aufbauen müßten. Die ſchönſten Häuſer 
und Gärten und Felder ſind billig zu haben und 
obne allen Zweifel laſſen ſich eine Menge lohnende 
Geſchäfte und Induſtrien gründen. Das Land ift 
fo reich an Wein, Korn und Handelsgewächſen und 
es kann gar nicht anders kommen, als daß der alte 

andelsverkehr mit Deutſchland wieder grö geren 
ſchnitt annimmt. Durch dieſen Handel blieb 
Metz, ſo lange es N Reichs ſtadt war, einc Über 
aus reiche und belebte Stadt. Es fing ſofort an zu 
verkümmern, als es unter franzöſiſche Herrſchaft ge⸗ 
rieth. Jetzt aber, wo das Angeſicht von Metz wieder 
ng abe: ift, a. = . 
€ e Wege zu feiner mittelalterlichen Macht 
und Sn: wieder finden. a 2 


einer Ordensthätigkeit, insbeſondere einer Thätigkeit 
in Kirche und Schule, ſowie die Abhaltung von 
Miſſionen nicht zu geſtatten; 2) die zur Vollziehung 
des Geſetzes in den einzelnen Fällen zu treffenden 
Anordnungen werden durch die Landespolizeibehör⸗ 
den verfügt. 3) Es wird den hohen Landesregierun⸗ 
gen empfohlen, die nach dem Geſetze zuläſſige An⸗ 
weiſung des Aufenthalts in beſtimmten Bezirken oder 
Orten der Regel nach auf diejenigen Fälle zu beſchrän⸗ 
ken, in welchen der betr. Angehörige des Ordens ſich 
außer Stande erklärt, ſelbſt einen beſtimmten, ihm 
nicht verſagten Aufenthaltsort zu wählen. 4) Die 
hohen Landesregierungen ſind zu erſuchen, a) von 
der durch das Geſetz angeordneten und innerhalb der 
im Geſetze beſtimmten Friſt auszuführenden Auf⸗ 
löſung von Niederlaſſungen des Ordens der Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu dem Reichskanzleramte in jedem einzelnen 
Falle Nachricht zu geben; b) bald thunlichſt dem 
Reichskanzleramte Mittheilung darüber zu machen, 
ob ausländiſche Angehörige des Ordens der Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu ausgewieſen werden, ob deutſchen An- 
gehörigen des Ordens der Aufenthalt in beſtimmten 
Bezirken oder Orten verfagt, oder in ſolchen ange⸗ 
wieſen worden iſt, und endlich die Namen und die 


verſönlichen Verhältniſſe der von ſolchen Maßregeln f 


betroffenen Perſonen anzugeben; e) Erhebungen dar⸗ 
über zu veranſtalten, ob in dem Gebiete des er⸗ 
ſuchten Staates Orden oder ordensähnliche Congre⸗ 
gationen beſtehen, melche mit dem Orden der Ge⸗ 
ſellſchaft Jeſu verwandt find und das Ergebniß 
dieſer Erhebungen dem Reichskanzleramte binnen 3 
Monaten mitzutheilen. — Es ſei hierbei bemerkt, 
daß der Bundesrath die Reſolutionen des Reichs ⸗ 
tages über Einführung der obligatoriſchen Ci⸗ 
vilehe und Ordnung der Civilſtandsregiſter ſeinem 
Juſtizausſchuß überwieſen hat. — Bezüglich der vom 
Reichstage beſchloſſenen See manns ordnung und 
des damit in Verbindung ſtehenden Geſetzes über die 
Verpflichtung der Kauffahrteiſchiffe zun Mitnahme 
hilfsbedürftiger Seeleute hat der Bundesrath be⸗ 
ſchloſſen, und die durch den Reichstag mehrfach ver⸗ 
änderte Faſſung des Geſetzes den Regierungen der 
Seeuferſtaaten mit der Bitte um möglichſt ſchleu⸗ 
nige Rückäußerung überſendet. — Es iſt bereits ge⸗ 
meldet, daß mit der Ausprägung von Zehn⸗ 
Markſtücken begonnen worden iſt. In den näch⸗ 
ſten Tagen ſollen nunmehr die Stempel für die ge⸗ 
dachte uünze an die noch nicht damit verſehenen 
Münzftätten gelangen. Für das Reichskanzleramt iſt 
in Gemäßheit des Münzgeſetzes bei dem Bundes⸗ 
rathe die Genehmigung beantragt worden, die 
deutſchen Münzſtätten mit der erforderlichen Menge 
von Prägegold bis zum 1. October d. J. zu ver⸗ 
ſehen; mit der Ausprägung von Zehnmarkſlücken in 
dem Umfange vorzugehen, daß + des bis Ende Oe⸗ 
tober auszuprägenden Geldes in Zehnmarkſtüͤcken 
ausgeprägt wird; ferner von den Bundes regierungen 
baldige Mittheilung an das Reichskanzleramt über 
die Höhe des neben den Beſtänden noch erforderlichen 
Bedarfs an feinem Golde für die Münzſtätten zu 
erbitten. — Der Geſetzentwurf, betreffend die Con⸗ 
ſulatsgebühren, iſt vom Bundesrathe mit allen 
Stimmen gegen den Proteſt Hamburgs angenommen 
worden, welcher letztere ſich direct gegen die Tarifs ⸗ 
poſten für die Schiffsexpedition richtet. In dieſer 
erkennt Hamburg eine ungerechtfertigte Beſteuerung 
der Rhederei und namentlich der größeren Schiffe, 
zumal da jedes Maximum für die Gebühr befeitigt 
fer Am llehrigen ſtützt ſich der Proteſt darauf, daß 
ja ohnehin das Geſetz über die Schiffsvermeſſung 
eine Umänderung jener Poſitionen nöthig mache. 

— Der Geh. Oberregierungsrath und vortra⸗ 
ende Rath im Miniſterium des Innern, A. von 

olff, iſt zum Regierungs⸗Präſtdenten in Trier 
ernannt. Der Regierungsrath Brauweiler und 
der Landrath v. Pommer⸗Eſche find zu Geheimen 
Regierungsräthen und vortragenden Räthen im 
Reichskanzler⸗Amte ernannt worden. 

— Nach Mittheilung Breslauer Blätter hat 
das fürſtbiſchöfliche General⸗Vicariatsamt 
zu Breslau an ſämmtliche Pfarreien der Didcefe ein 
Circularſchreiben erlaſſen, in welchem angezeigt wird, 
daß gegen den Profeſſor Dr. Reinkens die Excom- 
municatio major erfolgt iſt. 

— Wie die „Karlsr. Ztg.“ 1 810 fol ir 
Mülhauſen (Elſaß) ein confeſſionsloſes 
Lehrerinneu⸗Seminar in deutſchem Style er⸗ 
richtet werden. 

— Die Regierung in Poſen hat nunmehr 7 
katholiſche Schul-Infpectoren, 2 aus dem Kreiſe 
Poſen, 2 aus dem Kreiſe Schrimm und je einen aus 
den Kreiſen Wreſchen, Schroda Kreife und Frauſtadt, 
wegen ihres fortgeſetzt regierungsfeindlichen und agi⸗ 
tatoriſchen Auftretens der Inſpection über die Schu⸗ 
len ihrer Parochieen enthoben und die Beaufſichti⸗ 
gung dieſer Schulen theils benachbarten Gutsbeſttzern 
und Beamten, theils Lehrern bei höheren Lehranſtal⸗ 
ten in den zunächſt liegenden Städten übertragen. 
Auch ſteht es der „Poſ. Ztg.“ zufolge bevor, 
daß noch mehreren anderen katholiſchen Geiſtlichen, 
welche ſich in mannigfacher Weiſe gegen das Staats⸗ 
intereſſe überhaupt reſp. gegen die paritätiſche Be⸗ 
handlung der beiden Confeſſionen vergangen haben, 
die Schulinſpection entzogen werden wird. Propſt 
Chybieki in Stenſchewo iſt ſeitens der Regierung 
aufgefordert worden, ſich binnen zwei Wochen zu 
erllären, ob er aus dem von der polniſchen Agitaticns- 
partei gegründeten dortigen landwirthſchaftlichen 
Vereine austreten wolle, widrigenfalls ihm das 
a genommen werden würde. 

— Die Schrauben » Corvette „Hertha“, deren 
Eintreffen in San Francisco und Abgang von dort 
nach Callao inzwiſchen bereits gemeldet worden iſt, 
war einem aus Japan eingegangenen Bericht zufolge 
am 29. April c. von Hongkong nach einer 18tägigen 
Reiſe in Yokohama angekommen und dort mit der 
Schrauben⸗Corvette „Nymphe“ zuſammengetroffen. 
Die Brigg „Rover“, welche in dieſem Sommer als 
Cadettenſchi dient, iſt von einer Kreuzfahrt in dem 
weſtlichen Theil der Oſtſee, auf welcher Sonderburg, 
Apenrade und Travemünde angelaufen wurden, am 
26. d. nach Kiel zurückgekehrt. Die Brigg wird vor- 
ausſichtlich demnächſt eine längere und weitere Kreuz⸗ 
fahrt in Oſt⸗ und Nordſee antreten. 

Fulda, 24. Juni. Heute Nacht geriethen 
zwe i Civiliſten, ein Kaufmann und ein Gymna⸗ 
ſtallehrer, mit einem Lieutenant der hieſigen Gar⸗ 
niſon in einer Reftauration in Wortwechſel, worauf 
ſich der Letztere auf die Wache begab und von dort 
aus als Offizier du jour die beiden Männer als⸗ 
bald arretiren und mehrere Stunden „brummen“ 
ließ. Die Betroffenen haben bereits Beſchwerde über 
dieſe willkürliche Behandlung geführt. 

Aachen, 25. Juni. Es i 


eingegangen, wonach die Verträge mit ſämmtlichen, 

eiſtlichen Orden angehörigen Lehrern und 
geh rerkan en, welche an öffentlichen Elementar⸗ 
ſchulen des Regierungsbezirkes den Unterricht erthei⸗ 
len, zu löſen, und dieſelben in drei Monaten ihre 
Stellungen zu verlaſſen haben. 


Oeſterreich. 

Wien, 24. Juni. Wie man der „Schl. Ztg.“ 
berichtet, wird die hieſige „Deutſche Zeitung“ 
am 1. Juli d. J. ihre Wirkſamleit abſchließen. Die⸗ 
ſelbe wurde vor Jahresfriſt mit einem bedeutenden 
Actiencapital unter der Redaction des deutſch⸗böh⸗ 
miſchen Reichsrathsmitgliedes Dr. Pickert gegründet. 
Die Tendenz des Organs war ſtreng deutſche Ge⸗ 
finnung und Enthaltung von aller Begünſtigung 
der Börſenſpeculation. Das letztere Programm 
war für die Realität unſeres hauptſtädtiſchen Lebens 
ſo wenig geeignet, daß die energiſche Vertretung des 
rein deutſchen Standpunktes dieſen Mangel nicht 
wieder gut machen konnte. Trotz aller Anſtrengun⸗ 
gen gerieth das Blatt in materiellen Verfall, die 
Actionäre zogen ſich an zurück und fetzt fteht 
das Ende des Unternehmens bevor. Für den linken 
Flügel der Verfaſſungspartei iſt dieſer Verluſt ein 


ehr ſchwerer. 
England. 

London, 25. Junk. London und die ganze 
Südhälfte Englands wurde geſtern wiederum von 
einem ſehr heftigen Gewitterſturm heimgeſucht. 
In der Hauptſtadt richtete derſelbe, fo weit bis etz 
bekannt, feinen Schaden an, wohl aber in den länd⸗ 
lichen Bezirken Mittel⸗ Englands. Von Stafford 
bis Wolverhampton iſt das Land im buchſtädlichen 
Sinne des Wortes verwüſtet. Bäume wurden ent- 
wurzert und geſpalten; von Häuſern wurden di⸗ 
Dächer abgehoben, Gärten und Felder wurden über 
ſchwemmt. In eine Baumwollenſpinnerei zu Great 
Lever ſchlug der Blitz ein. 

— Die Juwelen der Kaiſerin Eugenie, welche 
0 Verkaufe kamen, erzielten einen Preis von 
50,000 Pfd. 


St. 
Frankreich. 

Paris, 25. Juni. Nachträglich erfährt man 
noch nähere Details über die Unterredung zwi⸗ 
ſchen Thiers und den Delegirten der Rechten: 
dieſelbe war keineswegs jo harmles, als die Zei⸗ 
tungen fle ſchildern. Ein Hauptgegenſtand der Be⸗ 
ſprechung waren die Beziehungen zwiſchen Thiere 
und dem Führer der republikaniſchen Partei in der 
National-Berfammlung, Gambetta. Der Sprecher 
der Deputation der Rechten ſagte zu Thiers beiläu⸗ 
fig: „Vor ſechs Monaten war Gambetta ein ver⸗ 
lorner Mann, und jetzt gilt es faſt allgemein ale 
feſtſtehende Thatſache, daß er Thiers' Nachfolger fein 
werde.“ Thiers erw derte hierauf: „M. H, Sie 
find weder berechtigt zu der Annahme, daß Gambetta 
vor ſechs Monatn ein verlorener Mann war, noch 
zu jener anderen, daß er daran denke, mich für jetz 
zu erſetzen. Ich habe Ihnen ſtets gerathen, mit der 
Republik zu pactiren, und Sie müſſen es ſich ſelber 
zuſchreiben, wenn dieſelbe letzt fo große Fortſchritte 
macht. Wenn auch die radicale Partei eines Tages 
ans Ruder käme, ſo wird Frankreich nicht ſchlechter 
daran ſein; denn auch in der Schweiz hat es ſchon 
— . Dane gegeben, 8 meines Wiſſens 
iſt di weiz darüber nicht zu Grun en.“ 
Dale Saale eee, e e Get e 
he den ds ſo zahmen Thiers weiter nach linke 
getrieben habe, als urſprünglich in feiner Abſicht 
gelegen haben mochte. 


N 

Petersburg, 24. Juni. Die „Birſcha“ (Börſe) 
theilt mit, daß die Umtauſchszeit der alten 
Creditbillets bis zum 1. Januar 1873 prolongiri 
wurde, weil ſich ungefähr noch 40 Millionen Rubel 
im Umlauf befinden Mit dem 1. Januar 1873 aber 
erliſcht für die alte Creditbilleis nicht nur die Gil 
tigkeit, ſondern dieſenigen Perſonen, welche ſie als⸗ 
dann noch in Circulation bringen, ſetzen ſich derſelben 
Strafbarkeit aus, als ob fie dies mit falfchen 
Banknoten thun würden. 

— Vom 3. Juni iſt ein directer Eiſenbahn⸗ 
Verkehr zwiſchen Odeſſa und Wien, welcher das 
Erreichen der letztgenannten Stadt in der Zeit von 
48 Stunden ermöglicht, eröffnet worden. 


Italien. 

Rom, 25. Juni. Die Generale der reli- 
giöſen Orden begaben ſich heute zum Papſte, um 
ihm anläßlich des jängſt von ihm erlaſſenen Schrei⸗ 
bens ihren Dank abzuſtatten. Der General der 
Ciſtercienſer las eine Adreſſe, in welcher geſagt wird, 
daß die Orden das Bedürfniß fühlten, ſich in dem 
Augenblicke, wo ſie Angriffe Seitens mehrerer Re⸗ 
Besen zu erleiden haben, enge um den päpftlichen 

hron zu ſchaaren. Der Papſt erklärte in feiner 
Antwort abermals, daß die religiöfen Orden für die 
Adminiſtration der Kirche nothwendig ſeien, und rieth 
den Ordensgeneralen unerſchütterliche Feſtigkeit aber 
auch Ergebenheit in den Willen Gottes an. 


Danzig, den 28. Juni. 

8 N dem Protocoll über die 
19. Sitzung des Vorſteher-Amtes der Kauf. 
mannſchaft am 26. Juni.] Anweſend die Herren 
Goldſchmidt, Albrecht, Damme, Mir, Siedler 
Roſenſtein, Böhm, Hirſch, Gibſone, Behrend, Biſchoff, 
Steffens, Ehlers. Herr Arthur Kreſſmann wurde 
auf ſeinen Antrag in die Corporation aufgenommen. 
— Von dem Dinrectorium der Berlin » Stettiner 
Eiſenbahn - Geſellſckaft iſt folgendes Schreiben ein⸗ 
gegangen: „Indem wir Ihnen für Ueberſendung 
Ihres Jahresberichtes über den Handel und die 
Schifffahrt Danzigs im J. 1871 unſern ergebenſten 
Dank ausſprechen, theilen wir Ihnen gleichzeitig mit, 
daß wir uns der auf Seite 11, Alinea 2 des Berichtes 
ausgeſprochenen Auſicht, die Tarifſätze für die Ueber⸗ 
führung der Güter in Danzig von dem Legenthor⸗ 
Bahnhof der Kgl. Oſtbahn nach dem diesſeitigen 
eg (Dlivaer Thor) und in umgekehrter Rich⸗ 
tung ſeien zu hoch, nur anſchließen können. Die 
Frachten für die Ueberführung in Danzig erhält jedoch 
für beide Richtungen die Kgl. Oſtbahn allein, und 
ſind dieſelben von der Kgl. Direction der Oſtbahn 
in Höhe der Tarifſätze für die Oſtbahnſtrecke Danzig 
Legenthor bis Neufahrwaſſer feſtgeſetzt worden. 
Wir haben Beranlafjung genommen, uns wegen Er⸗ 
mäßi der qu. Frachtſätze mit der Kgl. Direction 
der Oſtbahn in Verbindung zu ſetzen. Von dem 
Reſultat dieſer Verhandlungen werden wir nicht ver⸗ 
fehlen, Ihnen ſeiner Zeit weilere Mittheilung zu 
machen.“ — In Erledigung einer bezüglichen Requi⸗ 
fition des Herrn Ober⸗Präſidenten befürwortet das 


de ein Reſeript des Vorſteher⸗Amt die Propoſition, daß die Zollfreiheit 
(Allg. Ztg.) ' Eultusminifters Dr. Falk an die hieſige k. Regierung! der auf ausländiſchen Schiffen eingehenden Schiffs 


Inventarienſtücke, namentlich der Dampfmaſchinen, al 
Keſſel 2c., Segeltuch und Seilerwaaren auch auf die x 


Ausrüſtung inländiſcher Schiffe ausgedehnt, und fer⸗ 


ner die Beſtimmung, wonach von Beſtaudtheilen und 


Inventarienſtücken eines Seeſchiffes, welche auf im 
Inlande erbaute Schiffe übergehen, der tarifmäßige 
Eingangszoll entrichtet werden muß, aufgehoben 
werde. — Ein Antrag der Handelskammer in Köln, 
„daß, wenn Poſtmandate, denen Wechſel beigefügt find, 
nach der Zeit ihrer Ankunft am Beſtimmungsorte 
an einem Sonntage oder geſetzlichen Fe ertage zur 
Vorzeigung zu bringen ſein würden, die Vorzeigung 
fortan mit Rückſicht auf Art. 92 der Wechſelordnung 
immer erſt an dem nächſten Werktage erfolge“, iſt 
vom Kaiſ. General⸗Poſt⸗Amte anderen Handels⸗ 
vorſtänden zur Erklärung mitgetheilt worden. Da hier 
bisher monatlich kaum durchſchnittlich 30 Poſtmandate 
eingegangen ſind, ſo beſchloß das Vorſteher⸗Amt die 
Bedürfnißfrage betreffs der verlangten Vorſchrift für 
Danzig zu verneinen. — Der Vorſtand des Vereines 
deutſcher Ingenieure hat an den Bundesrath eine Pe⸗ 
tition in Sachen einer gemeinſamen deutſchen Patent⸗ 
geſetzgebung abgelaſſen. Die Handelskammern ſind 
aufgefordert worden, ſich dieſer Petition, welcher ein 
fertiger Geſetzentwurf beigefügt iſt, anzuſchließen. — 
Von hieſigen Petroleum⸗Importeuren und Spedi⸗ 
deuren, ſowie Vertretern der Rhederei liegt folgende 
Zuſchrift vor: „Die unterzeichneten pp. ſind vom 
Vorſteher⸗Amte eingeladen worden, ſich über eine all⸗ 
gemein als — zu bezeichnende Löſchfriſt für 
Petroleum⸗Ladungen — wie dieſelbe nach Art. 596 
des Allg. * Handelsgeſetzbuches in Erman⸗ 
gelung eines feſten Ortsgebrauches in denſenigen 
Fällen, in denen die Dauer der Löſchzeit nicht aus⸗ 
drücklich durch Vertrag feſtgeſetzt iſt, zur Anwendung 
kommen würde — zu verſtändigen. Indem wir das 
Protokoll über unſere Verhandlungen am 5. d. M. 
beifügen, erklären wir für Petroleum in ganzen 
Schiffladungen eine Löſchfriſt für angemeſſen, welche 
zwar in keinem Falle weniger als fünf Werktage 
enthalten darf, im Uebrigen aber in der Weiſe be⸗ 
rechnet wird, daß in der Zeit vom 1. April bis 
31. Auguſt für jede 250 Barrels, in der Zeit vom 
1. Sept. bis 31. März für jede 200 Barrels der 
Schiffsla ung ein Werktag gewährt werden muß. 
Für einen überſchießenden Reſtbetrag iſt dabei nur 
in dem Falle ein Löſchtag zu berechnen, wenn dieſer 
Reſt nicht weniger iſt als die Hälfte der genannten Ber 
träge von 250 reſp. 200 Barrels. Wir bitten das 
Vorſteher⸗Amt, dieſe unſere Erklärung publiciren zu 
wollen. Indem wir unſererſeits für bielenigen 
Fälle, in denen ein Anderes nicht ausdrücklich ver⸗ 
abredet iſt, die oben bezeichneten Löſchfriſten accep⸗ 
tiven wollen, ſprechen wir die Hoffnung aus, daß 
ſich dieſelben zu einem regelmäßigen Ortsgebrauch 
im Sinne des Art. 596 des Allgem. Deutſchen 
Handelsgeſetz⸗Buches herausbilden werden.“ — 
Auf einſtimmigen Antrag der Börfer- Con 
miſſarien und der vereideten Makler iſt beſchloſſen, 
in der Gebühren⸗Taxe für die Handels⸗Makler die 
. im Getreidehandel von 4 auf 3 7 
vom Kaufpreiſe, ferner im Kohlenhandel von 1 auf 
+ zu ermäßigen und dieſelbe für Petroleum auf 4% 
feſtzufetzen. Die ſo revidirte Taxe wird der Königl. 
Regierung zur Beſtätigung vorgelegt werden. — 
Eine Auf rage des bleibenden Ausſchuſſes des deut⸗ 


ſchen Handelstages, ob feel ein Bedürfniß dazu her⸗ 
e 


vorgetreten ſei, die geſetzlichen Beſtimmungen über 
den verlorenen Wechſe 15 0 a f GR" 

Amte verneint worden, ebenſo das Bedürfniß und 
die Nützlichkeit eines Warrantſyſtems, wie daſſelbe 
von der Handels⸗ und Gewerbe⸗Kammer zu Mün⸗ 
chen beim deutſchen Handelstage angeregt worden iſt. 
— Der Holzbraker Amſel iſt auf Antrag des Vor⸗ 
ſteher⸗Amtes als Sachverſtändiger für Holz vereidigt 
worden; dem Commerz⸗ und Admirallitäts⸗Collegio 
ſollen ferner vorgeſchlagen werden: zum Sachver⸗ 
ſtändigen für Häute 77 Burch ard Roſenſtein, 
für Roheiſen Herr Wagenknecht und für Eiſen⸗ 
fabrikate die Herren Wagenknecht und Glein ert. 
— Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. Gold⸗ 

id 


chmidt. 

— [Poſtaliſches.] Die bereits mehrfach beſte⸗ 
hende Einrichtung, wonach Geldbriefe bis m 500 Ar 
an Adreſſaten im Ortsbezirke zugleich mit den Ab» 
lieferungsſcheinen durch die beitellenden Boten 
abgetragen werden, wird vom 10. Juli ab au 
ſämmtliche Poſtanſtalten im Reichs⸗Poſtgebiete 
ausgedehnt. Von demſelben Termine ab wird für die 
Beſtellung eines jeden ſolchen von wellerher eingegan⸗ 
genen Geldbrlefes bis 500 „ innerhalb des Orts bezirks 
der Poſtanſtalten des Reichs⸗Poſtgebiets eine einheitliche 
Gebühr von J. Or. erhoben. An Orten, wo gemäß den 
früheren Einkichtungen auch Geldbriefe mit höheren 
Wertbbetragen und Packete mit Werthangabe durch die 
beſtellenden Boten ausgetragen werden, kommt für die 
Geldbrief über 500 oder 1000 eine Gebühr von 
1 Gr. für die Packete mit Werthangabe: der Tarif für 
Geldbrieſe 6 und 1 Gr.) zur Anwendung. Ge⸗ 
bührenfre'e Zeſtellungen finden von dieſem Tage an 
nicht mehr ſtatt. Zur Erleichterung des Verkehrs follen 
ferner fortan allgemein die 3 auf Poſtanwei⸗ 
ſungen on Adreſſaten im Ortsbezirke zugleich mit den Poſt⸗ 
anweiſungen durch die beſtellenden Boten ſämmtlicher 
Reichspoſtanſtalten abgetragen werden. Für die Ueber⸗ 
bringung iner jeden von weiterher eingegangenen Poſt⸗ 
anweiſung nebſt dem zugehörigen Gelobetrage wird all⸗ 

emein eine Gebühr von 
eſtellungen finden nicht mehr ſtatt — Vom 1. Juli ab 
wird die Gewichts⸗Progreſſion für Druckſachen und 
Waarenproben nach England und den Bereinigten 
Staaten von Amerika von 40 Grammen auf 50 Gram⸗ 


men erweitert. Das Porto für Druckſachen und Waaren⸗ 


proben beträgt daher für je 50 Grammen oder einen 
Bruchtheil davon: nach England $ Er., nach den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika via Bremen, Hamburg 
oder Stetun 1 Gr., via Belgien und England 14 Gr. 

* Der $ 24 der Polizei⸗Verordnung vom 28. No⸗ 
vember 1864 ſchreibt vor, daß Wagen und Schlitten 
mit feſter Deichſel und Schlitten mit Geläute und 
Schellen verſehen ſein müſſen. Wagen und Schlitten 
durch eine Beſpannung fortzuſchaffen, die an der Spitze 
angelegt worden, iſt nicht erlaubt. Die Fortſchaffung 
zweier oder mehrererganeinandergehängter Wagen oder 
Schlitten durch nur eine 3 das Anhängen 
Heiner Since an größere, und das Aufhaken auf 
fahrende Wagen oder Schlitten iſt verboten und unter 
Strafe geſtellt. — In letzter Zeit ſcheint dieſe Verordnung 
bei vielen Wagenführern in Vergeſſenheit gerathen zu 
iin, weßhalb wir dieſelbe zur Warnung in Erinnerung 
ringen. ; 

* Die diesjährige Heuernte, welche ſowohl in 


quanti- wie qualitativer Beziehung günftig ausgefallen, 


iſt in den letzten acht Tagen bei ſchönem Wetter been? 
det. Trotz der Fülle des überall zuſammengebrachten 
Futters (ſelbſt unſere Wälle zeigen einen ſelten ergiebi⸗ 
gen Graswuchs), find die Butterpreiſe nicht gelunten- 
Man zahlt für gute Waare pro Pfund immer n 


. — ff. 0 welche man gewohnlich erſt >. 
erſten Hälfte des gl auf dem Markte antraf, wie 3. B. 
Erd-, Blau- und Johannisbeeren, find in dieſem Jahre 


ſchon in Fülle vorhanden. Die Kartoffelfelder 5 1 


1 Gr erhoben; gebührenfreie N 


in der 
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Y | lich ausfallen. 
5 W argen Abend gegen 11 Ubr wurde ber Ju: 


welter R., welcher von einem Beſuche bei ſeinem Schwa⸗ 
ger heimkehrte 2 auf dem Wege die Töpfergaſſe paſ⸗ 
irte, durch eiren von zwei vor einem Reſtaurations⸗ 
okale bei einem Frame ſtehenden Offizieren, ohne 
alle Veranlaſſung inſultirt. Auf das Erſuchen des Hrn. 
R. um die Namen der betreffenden Offiziere, von 
denen Einer in Civilkleidern war, unter Abgabe ſei⸗ 
nes eigenen Namens, wurde demſelben geſagt, daß 
dieſe Angelegenheit ſich auf offener Straße nicht 
i er in ein Local einzutreten 
aufgefordert. Sämmtliche Betheilſgte begaben ſich 

> Hierauf in das „Wiener Caffeebaus“, woſelbſt Herrn R., 
eine ſchriftliche Erklarung gegeben wurde, daß er be⸗ 
leidigt ſei und ihm jede Satisfaction angeboten. Dem 
Erſuchen des Hrn, R. um Aus bändigung dieſer Schrift 
wurde indeß nicht Folge gegeben, vielmehr ihm bedeutet, 
daß wenn er nun nicht ſich ruhig verhielte, polizeiliche 
Hilfe requirirt werden würde. Der Offizier in Civil 
entfernte ſich und erſchien bald darauf mit einer 
Patrouille von drei Mann, welche von dem ander! 
Offizier commandirt wurde: „den Mann“ nach der 


abmachen ließe und 


Sauptwache zu führen. Da Hr. N. durchaus 
I keine Veranlaſſung hatte, das Local unfreiwillig 
zu verlaſſen, aber darauf beſtand, daß ihm die 


Namen feiner Beleidiger mitgetheilt würden, wurde 
er von der Patrouille durch Kolbenſtöße und rohe 
Mißbandlungen zum Gehen gezwungen; auch der Wirtt 
des Locals, welcher gegen das Einführen einer Patrouille 
pPeoteſtirte, war nahe daran, das gleiche Schick al zu 
heilen. Da es den Herren Offizieren am Ende doch 
1 nit in der Ordnung zu fein ſchien, einen ruhigen an⸗ 
ständigen Bürger der Art mißhandeln zu laſſen, nahmen 
fie von der zwangsweiſen Arretirung Abſtand und leg⸗ 
ten Herrn R. die Verpflichtung auf, allein ſich nach der 
Hauptwache zu begeben, was auch geſchab. Am fol 
genden Tage kam ein Herrn R. unbelannter Offizier 
in deſſen Geſchäftslocal mit einer Der o eren auf 
Piſtolen, event, mit dem Verlangen, daß Herr R. er 
Käte, es wäre nichts vorgefallen. Herr R. iſt heute noch 
leldend; er wird die Sache gerichtlich eg arg 
„In der geftrigen Sitzung der bieſigen Criminal: 
. der Seelootje Carl Friedrich Spohn 
zu Neufahrwaſſer auf Grund des § 371 des Straf: 
Ae zu 5 2 Geldbuße verurtheilt. Er hat als 
elootſe für die in fein Amt einſchlagende Handlung, 
den Dampfer „Urania“ aus dem Hafen in die See zu 
lootjen, von dem Capitän dieſes Dampfers ein 

Geſchenk von 1 * angenommen. 

„ [Polizeiliches.] Einem Schiffer wurde in der 

Nacht vom 22. zum 23. d. M. von ſeinem im Kielgrar 

ben belegenen Fahrzeuge aus der Kajüte, in welcher er 

ſchlief, eine Menge Kleider und eine Uhr geſtohlen. — 
ie Taſchenuhr, welche vor einigen Tagen einem als 

Ordonnanz im Offizier: Cafino commandirten Soldaten 

geßohlen wurde, iſt geſtern in einer Pfandleih⸗Anſtalt 

angehalten, und die Perſon des Verpfänders feſtgeſtellt 
worden. — Die unverehelichte Helene T. ſtahl ihrer 
Dienſtherrſchaft aus einer unverſchloſſenen Kommode 
RR 17 6 & Sie wurde verhaftet. — Geſtern 
wurde das 21 Jahr alte Kind eines in der Katergaſſe 
wohnenden Schuhmachers von einem mit Steinen bela⸗ 
denen Wagen übergeſahren, was den ſofortigen Tod 
des Kindes 1 Folge hatte. Der Name des Fuhr⸗ 
manns 1 3 ei here Schuld trifft, hat bis 
jetzt nicht feſtgeſtellt werden können. 

- Yuswanderungsfieber in unſerer Pro: 
vinz en leider immer mehr und mebr um ſich. Aus 
dem Stargardter Kreiſe raten ſich, wie ung mit 
N rika und verkaufen dem zufolge ihr Vieh und 
anden: Bubſelig ketten, welche ſie auf die Reiſe nicht mit⸗ 
nehmen können, zu Spottpreiſen. Die Gutsbeſitzer, 
denen es unter ſolchen Umſtänden an Arbeitskräften zu 

mangeln i ſehen ſich genöthigt, fi landwirth⸗ 
f 


7 


ſchaftliche Maſchinen in größerem Maßſtabe anzu: 
ſchaffen, um fehlende Menſchenhände zu erſetzen. Es 
muß den verblendeten Leuten ihr künftiges Domicil als 
ein wabres Eldorado geſchildert worden ſein, da keine 
Vorſtellungen fruchten, um fie von der Ausführung ihres 
voreiligen Schrittes abzuhalten. 
L u Regierungsräthen find ernannt worden: 
die Aſſeſſoren Baudbage und Haarland zu Na: 
rienwerder, Jacobſon zu Frankfurt a. O., der 
Sanbratg Date) (früher in Marienburg) zu Breslau. 
IE Elbing, 27. Juni. Der Magiſtrat und die 
Stabiverordneten hatten den Kaiſer eingeladen, bei 
ne feiner Anweſenheit in der Provinz zur 
Säcularfeier unfere Stadt mit einem Beſuch zu beehren. 
Geſtern iſt nun eine Antwort, unterzeichnet vom Mini⸗ 
jter des Innern, eingegangen, worin der Kaiſer in der 
buldvollſten Weiſe für die Einladung dankt, da ander: 
weit getroffene Dispoſitionen nicht geſtatten, feine Reife 
im September über Marienburg hinaus auszudehnen, 
und worin er ganz beſonders noch 
nahme gedenkt, welche ihm die Stadt Elbing im Herbſt 
1869 bereitet hatte. 
orn, 28. Juni. In Wangerin (Wegorzyn) iſt 
am 26. d., Morgens, wie es heißt aus Anlaß von Ar: 
beiter⸗Unruhen, ein Menſch von dem Gutsbeſitzer 
Gildemeiſter durch einen Schuß getödtet worden. 
Die ſchon angeordnete Abſendung einer Gerichts Com⸗ 
miſſton nach Wangerin zur Unterfuhung und Feſtſtel⸗ 
lung der Thatſachen unterblieb, weil vor Abfahrt der 
Commiſſarlen ſchon G. in Begleitung eines Gendarmen 
bier eingetroffen ift. 5 Th. Ztg.) 
Königsberg, 28. Juni. Das Provinzial: 
Schulcollegium verlangt von der Stadt die Gleichſtellung 
der Gehalte der bei den ſtädtiſchen höheren Schu⸗ 
len angeſtellten Lehrer nach dem vom Miniſterium 
flür die in den k. Aaſtalten fungirenden Lehrer aufgeſtell⸗ 
I ten Normaletat. Der Maptitrat beantragte in Folge 
deſſen bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung, dieſelbe 
wolle dieſe zn für die Lehrer im Geſammtbetrage 
von 4970 % vom 1. October c. ab, jedoch nur unter 
der Vorausſetzung bewill gen, daß von demſelben Zeit: 
punkte ab die Erhöhung des Schulgeldes für die eigent: 
lien Schulklaſſen (nicht auch für die Vorklaſſen) der 
höberen ſtädtlſchen Lehranſtalten von 2 auf 21 2 mo: 


der herzlichen Auf-] Günf 


natlich höheren Orts genebmigt wird ond zur Ausfüß⸗ 
rung kommen könne. Die Gelobewilligungscommiſſion 
hat die Nothwendigkeit der Gleichſtellung der Leh 
gehalte anerkannt und die Frage bejaht, 
Mehrausgabe durch Schulgelderhöhungen gedeckt wer⸗ 
den ſoll. Sie hat auch berüdfichtigt, 
im Jahre 1863 das Schulgeld von 13 auf 
2 K. erhöht worden iſt, fie iſt aber der Anſicht, 
daß die finanziellen Verhältniſſe der Stadt und die 
Erwartung hoherer Ausgaben eine Mehrbelaſtung des 
Stadtſäckels nicht zulaſſen. Die für die Waſſerleitung 
Nan an Supplementar⸗Anleihe wird der Stadt an 
Zinſen und Amortiſation jährlich 20,000 % mehr koſten, 
alsdann liegt heute ſchon eine Vorlage des Magiſtrats 
bereit, durch welche die Erhöhung der Gehalte der ſtäd⸗ 
tiſchen Beamten beantragt wird, die jährlich 4764 A. 
betragen ſoll. Herr Dr. Joh. Jacoby vertheidigt das 
Prinzip, daß der Unterricht frei ſei, daß auch die höhe⸗ 
ren Lehranſtalten Jedem zugänglich gemacht werden 
müßten, und ſpricht ſich ebenfalls für die Erhöhung der 
Lehrergehalte aus, aber dagegen, daß die Mehrko⸗ 
iten von den Eltern bezahlt werden. Das Prinelp 
der Gleichheit würde dadurch verletzt werden; jo würde 
beiſpielsweiſe ein Millionär, der leine ſchulfahigen Kin⸗ 
der hat, fu den Mehrkoſten auch nichts beizutragen 
haben. Bei der namentlichen Abſtimmung über dieſe 
Frage ergab ſich als Reſultat, daß 32 Stadtverordnete 
dafür ſtimmten, daß die durch die 1 
nothwendige Ausgabe die Stadt zahle; 29 ſtimm⸗ 
zen dagegen. Der Magiſtratsantrag wurde alſo in die⸗ 
ſem Punkte abgelehnt. 

Bromberg, 28. Juni. Der Rittergutsbeſitzer Bo⸗ 
leslaus v. Moszcezenski auf Wapno hat bei 512 Fuß 
Tiefe Salz erbohrt. 


Bermiſchtes. 

— Behufs Einrichtung eines Denkmals auf dem 
Grabe von Robert Prutz iſt in Stettin ein Ausſchuß 
uſammengetreten, welcher, wie die „N. St. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, in den nächſten Tagen mit einem Aufruf in die 
Oeffentlichkeit treten wird. 

London, 24. Juni. Ein in Liverpool von Brock⸗ 
ville, Ontario, d. d. 11. Juni, eingegangenes Tele 
ramm meldet: 

rannte heute Rachmitiag um 1 Ubr auf der Höhe 
der Grenadier⸗Inſel, 18 Meilen von Brodville entfernt, 
bis zum Waſſerſpiegel nieder. An Bord des „Kingſton“ 
befand ſich eine volle Fracht und ungefähr 100 Paſſa⸗ 
giere, die mit Ausnahme einer Dame aus Montreal 
gerettet wurden. Der vorüberfahrende Dampfer „Do 
minion“ nahm die Geretteten auf und brachte ſie nach 
Brockville. Von der Ladung und der de 
wurde nicht das Mindeſte gerettet, und der Verluſt wird 
auf 30 40,000 Lſtr. veranſchlagt.“ 

Paris, 21. Juni. Ein ſchrecklicher Unfall hat 
ſich heute auf der Orleans line ereignet. Als der 
Poſtzug um 6 Uhr in Juviſy ankam, ſtieß er auf einen 
Güterzug, der auf dem Bahnhof mandvrirte, Der Stoß 
war furchtbar. Die Locomotive, der der und die 
erſten Waggons wurden über den Güterzug geſchleudert. 
Um das Unglück zu vervollſtändigen, verbreitete ſich das 
zen der Maſchine und teilte ſich den Waggons mit. 

s war ein ſchreckliches Schauſpiel; man hörte das Ge⸗ 
ſchrei der Perſonen, welche nicht auf der Stelle getöbtet 
worden waren, und die Flammen ſchlugen ſo heftig 
empor, daß es unmöglich war, den Armen zu Hilfe zu 
kommen. Bald nachher waren die von den Flammen 
ergriffenen Reiſenden und Waggons verkohlt. Die Zahl 
der A mag 20 bis 30 betragen; was die Tod⸗ 
ten betrifft, ſo iſt es ſchwieriger, ſie jetzt anzugeben; 
man war aber ſicher, daß wenigſtens vier Perſonen 
verbrannt ſind. Die Reiſenden, welche nur leichte Con⸗ 
tuſtonen erlitten hatten, wurden von dem Lyoner Zug 
aufgenommen und kamen um 8 Uhr in Paris an. Un⸗ 
der den Getödteten befindet ſich die Marquiſe Ganiera, 


ö 
iter der Herzogin von Ma 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Juni. Angekommen 4 Uhr 30 Min. 
Erg. v. 27. Ers. v 27. 


Weizen Juni 82 80/8 WRp. 5 ½% Pfb.“ 825% 825, 
Juni-Juli 81% 808 do. 4% do. 92¼8 917¼ 
Rogg. höher, do. 4½ % do. | 100 100% 
ni. 49 / 492 do. 5% do. 102 103% 
5 uli⸗Aug. 49/80 49% Lombarden 1233/8 1924/g 
Sept.⸗Oct. 50% 495 Franzoſen, geſt. 215% 2136% 
Petroleum, , Aumänier (el)] 46, 46 
Juni 200% 12/4 128/24 | Ameritaner (1882) 90¾ 968% 
Rüböl loco 234 | 3 ¼Olallene r 668 67 
Spir. böher, | Türten (5 %% 51%al 517% 
uni .. 24 22 24 18 Oefter Sülberrente 64% 64½ 
Sept.⸗Oct. 20 15 20 8 Kuſſ. Bantnoten . 82/8 826% 
Pr. 44% conſ. 103 / 1033 Oeſter. Banknoten 90 
Br. Staotsſchldſ.! 918 915 ] Wechſelers. Lond.“ — (6.21% 


Kranturt a. M., 27. Juni. Gffecten⸗Socie ta. 
Amerikaner 964, Ereditactien 3675, 1860er Looſe 943, 
Franzoſen 376, Galizier 2583. Lombarden 215, 
ilberrente 643, Eliſabethbahn 209g, Nordweſtbahn 229. 


nſtig. 

Wien, 27. Juni. (Schlußcourſe.) Papierrente 64,35, 
Slüberrente 71,95, 1854er Looſe 96,50, Bankactien 859,00, 
Nordbahn 229,50, Böhmiſche Weltbahn 256, 00, Credit: 
actien 340, 80, Franzoſen 355,50, Galtzier 244, 50, 
Kaſchau⸗Oderberger 193, 50, Pardubitzer 181,20, Nord: 
weſtbahn 216, 70, do. Lit. B. 187, 80, London 111,60, 
Hamburg 82, 20, Paris 43,65, Frankfurt 93, 
Ereditlonfe 190, 75, 1860er Looſe 104, 80, Lombardiſche 
Eiſenbahn 203,80, 1864er Looſe 146,00, Anglo⸗Auſtrian⸗ 
Bank 328,25, Auſtro⸗türkiſche 123,30. Napoleons 8,94, 
Ducaten 5, 35k, Silvercouvons 109, 25, Cliſabethbahn 
254,70, Ungariſche Prämienlooſe 108, 50, Amſterdam 
92, 50, Ubregtsbahn-Actien 176, 50, Untonbant 283,50. 


Steigend. s 

damburg, 27. Juni. Getreidemarkt. Weizen 
loco ſeſt, Roggen loco ſtill, beide auf Term. feſt. Weizen 
, u 12764. 3% 1000 Kilo netto in Markl Banco 
Mark Banco Gd., er September⸗October 127%. 
a 1000 Kilo netto in Mark Benca 148 Gd. — 


Roggen r © unie“ li 1 
95 Gh, LE Juli 1600 Kilo netto in Mark Banco 


Banco 96 Gd. 
in Mark Banco 


8 


e, September⸗October 1000 Kilo netto 
97 Gd. — Pater und Gerſte ſtill. — 


Der Poſtda mpfer „Kingſton“ B 


n 127% Yır 1000 Kilo netto in |b 
54 bunt 82 
Roggen loco feſt. 


92 
54 


— 


feſt, 


Umſatz 4000 S 
daß Schon]: 1 


bericht.) 


500, 00. 


Ruböl feſt, loco 
100 


Nur 
li 18, 


Bremen, 
dard white loco 57/4. 

Amſter dam, 27. Juni. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
Roggen e October 1814. Raps Fr Herbſt 
405. — Wetter: Tr 
London, 27. 
.Neue 


vombardiſche 


de Juni 87,75, der 


Spanier 


22%, der 
Li % Pr 


Yır 


Ju 
ctober 17% preußiſche Thaler. — 
ad. — vetroleum ruhig, Standard 1 


ni uk Gd., Ya 
etter: Bewölkt. 
. Juni. Petroleum ruhig, Stan⸗ 


Gd., Yır 
Gd. — 


Prioritäten 263,00. 


Spirſtus der Juni 51, 00 


Zochbunt 127-1302 „ 81-84 „ 

gellbunt 125.127 „ 80 82 „ 74-841 % 
2 125-1278 „77790, bezahlt. 

. 128-1318 „ 7578 „ \ 

rbinsie . 120-124% „ 67-73 „ 


Er 
= 
mn 


Weizen 


Haunanna⸗Zucer Nr. 12 9 
Bolbagios 133, niedrigſte 


Amtliche Notirungen am 28. Juni. 

, nur weißer 
Welzen beachtet, anderer ſchwer verkäuflich zu un⸗ 
veränderten P 


loco 


Danziger Börſe 


ue Tonne von 


6. 211 Br., 1 gem. Hamburg kurz 1491 G 


Mon. 149 Gd. Amſterdam kurz 14 


Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmann ſchaf!. 


9, 15. 


Juni 


ter 100 
li⸗Auguſt 184, r September: 


Kaffee 


übe. 

Juni. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 

—. Türkiſche Anleihe de 1865 

. Mexikaner —. 6% Vereinigte Staaten der 1882 

91. 5% Italieniſche Rente 68%. Lombarden 18. S b 

5% Ruſſen de 1822 91 —. 

5% Türken de 1869 623. 
Parts, 27. 


. 5% Ruſſen de 


Juni. (Schluk⸗Courſe.) 3% Rente Pr 
53, 773. Neueſte 5% Anleihe 85,00. Anleihe Morgan 
Italieniſche 5% Rente 
Tabaks⸗ Obligationen 487,50. Franzoſen (geftempelt) | 9r b 
315,00. Franzoſen neue 765, 00. Oeſterreichiſche Nord⸗ 
weſtbahn 500, 00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 463, 75. 
Türken de 1865 
54, 85. Türken de 1869 312,00, Türkenlooſe 174, 00. 
6% Vereinigte Staaten de 188% lungeſt.) 104,00. 


att. 

Paris, 27. Juni. Producten markt. Yübdl 
Juli 87, 50, der Septem- 
ber» Dezember 90, 50. Mehl behpt., r Junt 76,00, 
Ye Juli⸗Auguſt 73,00, Jar September⸗Dezember 64, 75. 


Kew:Horl,%6. Juni. (Schlutzeourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 109%, Voldagto 138, % Bonds de 1885 
1143, do. neue 112%, Bonds be 165 1178, Eriebann |$ b 
57, Jumois 137, Waumwolle 264, Mehl 7D.—C., Rotber 
Frühſahrsweizen 1D. 660., Waff. Petroleum in Newyort 
ne Gallon von 64 Bid. 224, d. in Mhiladelpbia 224, 
. Höchſte Notirung des 


Italieniſche 


Baarvorrath 
me der geſetz⸗ 


18, 
ehr feſt, 


Us 


—108 Ar B 
102 . 8 


® 


ez, 454 
g. 


43 


Angebot. 
101 R: 


bez. 
Erbſen 


. 
45 Kilo loco 65-7 8 
chäftslos, loco 45— 55 Pr 


Ao gef 
Ye 3 


b3., 
Yuan 
TR 
3 *. 25 
Frankfurt 


t 


B. 
) effe 


25 Kilo loco 
dur Ju 


Gb., 24 R 
ohne Faß 
38 


A Br., 
Br., 21 
Br., 19 * G 


Kilogramm ohne Faß 253 { 
Kilogramm ivco- ohne Faß 234%, Yr Juni 234-3 A 


Yır 


Neufahrwaſſer, 27. Juni. 
Geſegelt: Bellit, Edgar (S 
Den 28. Juni. Wind 


Yor 


Yr Tonne bezahlt. 


dr Juni 81 R 
Juli⸗Auguſt 764— 


I - 


Br. a Are Per Se 25 
ni⸗ o., ur i⸗Auguſt do., 
ee ne Se 


nom., 


Br. Hafer der 
flau, Termine a 2 22—26 
ße 56—58 Gr bez. 


Br. 
o 40—45 Hr. Br. 
feine 8-96 J Br., 


eptbr.⸗Octbr. 493—1 A 
. 


der 


October 23%. — Spiritus] 12027. 465 , inländiſcher 48 . — Erbſen, Mittel 
, Koch⸗ 46 . | 
zu 98 n Yr Tonne gekauft. Termine gefragt ohne 
Juli⸗Auguſt 100 Gd 
Gd., September⸗ October 103 
nicht zugeführt. 
Königsberg, 27. 15 

Weizen * 421 Kilo geſchäftslos, loco 
bunter 96— 102 A B 


— Rübſen loco 


„ Auguſt⸗September 
Gd. — Spiritus 


ni (v. Vortatins u. Grothe.) 


O 


Sr. Brief. 


774 R bi, der 
reger 72— 


bz. 
„feine 
1000 Kilogr. 


Mandl d. 100 


Kn 


tbr.⸗Oetbr. 


z. — Wetroleum raff. (Star dard 
) * 100 Kilogramm mit z loco 133 . Pe 


Juni⸗Juli do., 


dieſen Monat 157 B 
+ G., Yr November 10 


Schiſfsliſten 


Pe 
Ser Novbr. 13 , Ye Nov.⸗Decbr. 


a. M., 26. Juni. (Fr. 

tirungen find in Gulden ſüdd. Währung. 
100 Kilo netto) effectiv bic). u. Wetterguer 164 — 
der 155 —1, 
155 
netto 
Juli 105 B, 
100 Kilo netto) effect. hieſ. u. Wetterauer 


5 14 B. — Roggen 
itiv hieſ. 1033, Yr dieſen Monat 10, der 


Septbr. Oetbr. 


69 (Die No⸗ 
eizen (Jer 
1 frem⸗ 
5 „ Pr 

(vr 100 Kilo 


: Gerſte ( 
{ 9, ſräntiſche d. 


Wind: NW 


D.), Riga, leer. 
WNWẽ 


Geſegelt: Lintlater, Weſtdale (SB.), London, 


Getleide. 


nach Kiel. 


Nichtamtliche Courſe am 28. Juni. 


Gedania 100 Br. 


Prämie der Juli 103 oder 1 bez. 


Br. 
95 


Getreide: 
ſchön und warm. 
Weizen loco iſt auch 


weißer 


mühſam Käufer zu finden. Ueberhaupt find 660 Ton⸗ 
reifen gehandelt worden. Bunt 123/44 
‚78, , 126/78 79% g 
12857 2 , hellbunt 121. 79 , 124, 125 7 80 


nen zu geſtrigen 
brachte 74 , 12577 


F 


Br. 
und Gd. 


Chem iſche Fabrik 100 Br. 
Brauerei 96 


ene den 28. 
Wind: W 


Juni 
örſe. Wetter: Morge 


Bankverein 1024 Br., 102% Gd. 
Maſchinenbau 88 
Marienburger Ziegelei 
Br. 5% Türken Yr Juli 52 bz 
Lombarden 123 Br. Franzoſen 2144 Br. 


Sr. 


Maj. Aviſo⸗Dampfer „Albatros 


Angekommen: Wilde, Gut Heil, Hartlepool; 


Strachan, Charlotte, Tayport; beide mit Kohlen. — 
Häfert, Anna und Bertha, Liverpool, 
ton, Oscar, Jasmund; Benzin, Bertha, Wittmund; 
beide mit Kreide. — Brunkhorſt, Eliſe, Stettin, Cement. 
— Oltmanns, Anna Margarethe. Papenburg, Schienen 


Salz. — Johann⸗ 


und Eiſenwaaren. — Behrens, Robert Blum, S 
Güter. 
Ankommend: 1 Ever. 


ns Regen, dann 
am beutigen Markte in fein 


ualität beachtet geweſen, dagegen waren für 
gute, ſelbſt feine hochbunt glaſige 0 


gare nur höchſt 


121 . 48 , 1224. 49 A ver 
) 0 Tonne bezahlt; nur 35 Tonnen ſind verkauft worden. 
Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto in Mark] Termine feſter. Inländiſcher 12024. Juni 484 % bezahlt, 
12084. Juli 471 % Br., 47 % Gd., September⸗October 
74 & bezablt und d., 48 % Br. Reaulirunge preis 


1, 


Termine feſt, 126% 


Thorn, 27. Juni. 
Wind: W 


— Wetter: unb 
Stromauf: 


— Waſſerſtand: 5 Fuß. 


eſtändig. 


Von Danzig nach Warſchau: Schroeder, Toeplitz, 


1650 Eiſenbahnſchw., 2 Tr. 


Barometer 
Stanz 


Schalski, Sokalski, Ulanow, 
1 Gall 


a 


et. 


Steintohlen, Asphalt. — Böhmert, Schilka u. Co., 
Thonerde. — Lippert, Rehtz, Cement. 


Stromad: 
Born, Aſch, Jawive, Schulitz. Aſch, 2198 St. w. H., 
Danzig, 150 er. Holzborke, 


Helcorsiogiſche Seobachtungen. 


I 
Eherino inter 


im Freien sint 


dien. 


13,8 | 
11.3 | 


un Nrettex. 


Berliner Fondsbörse vom 27. Juni. Bene nil Pagen n 101 Bi 25 mb - 608 | art 65 | Weniel-Gours . 27. Juni. 
Eiſenbahn⸗Actien. Magde. Priv. „ 54 4 11035 B 45 Berl. Bfbbr. 4 955 53 a 4 wi: 964 Ul. IV. 4 Aefterdam kurz 21130 B 
de pro 1871 8 Main:⸗Ludw e 17 5 11 1 8 N⸗Pfdbr. 37 844 bz Seſterr. 1 vooje 4 70 Buß |, 18 =, 3 a di 
Dividende pro 1871. 3 \ ov. „ 5 neue — | i — Ik 
mei e e dau. Saag Bragg B-dh 12165 ER a er a BA 2 Won 3 109 5; 
* A alt b en Fre „Bo. Erd ⸗Ac. 14 4 1854 b u G do. 444 8 do. 1864 Free Se 55 London 3 Mon |3 16 214 ba 
ins t 18514 1223 05 & s Centr.⸗Bod. 9 5 1278 6 do. 11 100 8 Pol. Pfdbr. III. Em. 4 76 G Bets 10 Tage. = 3 
nn e 411 bo. «5 [1004 Be gan: di 1% e N 
„Potsd.⸗Magdeb. 14 4 167 bz gurst⸗Charto Br piſche Fonds Pommerſche 3 83 B ol. Ar 51914 bz ö do. do. — n. * 48 
erlin⸗Stettin 1A 4 11924 bz (201 (Kurst⸗Epartow 5 951 b u G 2 eußiſch 5 do. 4.92 bu en 10% G Frankf, a. N. 2 M. 4 56,22 G 
1. Schwei b. 2 - 18 e 5 neue 5 | 94 3 . 101 b4 a. 7 15 55 15 ler 8 901 fl 963 l | 91 2 
A dz 3 8 5 Rum. Eiſend.⸗Obl. 5 46 b > 
5 ER 41004 6 | 5 [46 b „ Harſchan 8 Tage ? 894 bi; 
a 256 3 R 2 re I Pe An Bremen 8 Tac 6 = 3 
44 95 Berlin. Kaſſen⸗Verein 1244158 & bo. 54,55 101% bz u B do. neue 4 75 7 de. sul. Anl 3 62 he 6 
8 eigbahr 5 4.1145 65 in. Handels⸗Geſ. 1 4 156 b; do. 1857. 50. 1014 53 u — do. 10 Bu 4804 3 Ruf, Pr.⸗Anl. 18645 132 55 Bold. und Papiergeld, 
13533 1915 bs „Danzig. Bei Dont 7 aus G de. 1856 |44 11014 b u ® ers dn 1 1018 5 do 5. Anl. Stiegl. 5 77 0 br 1104 6 G daR 
ee in, | f en Kae" Ka 
> m. ⸗ 3 , 5; . > s 
0%  Srumberenp. 9 fle Staate, San A in d Muständijne Bombe. Au den ; , Fee d Bin 
—4 | 424 bz omm. Hypotzek.⸗Br — 51008 bz Sant Mr 1211 bz 1 525 6 bo. Do. neue 61 k 62 9 1148 Fe — — 
44181 91 © tettin. Rat.-Oyp-- Bil — 5100 f &3 — 21 5 . — Ruff. de Set bz 


D 
—— ————— •—U— —½3gͤ 


— 4 rr - 


‘ 
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— — 


eute wurden wir durch die Geburt eines 
Töchterchens erfreut. 
Danzig, den 8. Juni 1872. 
Hauptmann Reußner 
und Frau. 


(44) 
KSIOISIOISKIOKSIOPOHTS) 
2 Als ehelich verbunden empfehlen ſich: 2 
Julius Goldftein, : 


cent auf die Actien mit je 60 


bis zum 


Bertha Goldſtein geb. Friedlã 1 
8 inen nigung ertheilt, gegen welche 
holen ſind. 


Danziger Bankverein. 


Die Actionaire werden gemäß $ 5 unſeres Statuts aufgefordert, die letzten 30 Bros 


* 8 
31. Juli 1872 einſchließlich 
bei unſerer Kaſſe oder bei den Herren Delbrück, Leo & Co. in Berlin unter Ein⸗ 
reichung der Interimsſcheine einzuzahlen. Inſofern die Interimsſcheine nicht ſogleich bei 
der Einzahlung quittirt zurückgegeben werden, wird über dieſelben eine Empfangsbeſchei⸗ 
he acht Tage ſpäter von der Einzahlungsſtelle quittirt abzu⸗ 


Danzig. Berlin. Der Termin für den Umtauſch der vollgezahlten Interimsſcheine gegen die Actien 
F wird nach er ee J gemacht werden. 
eee ede U Danzig, 27. x 
en heute früh 7 Uhr am Nervenfieber : 
D erfolgten Tod unſerer lieben Gattin, Der Aufſichtsrath. 
Mutter und Schweſter, der Frau Major Hirſch. Pape. 


Mathilde Augufte Weichbrodt, geb. 
Dalkowski, zeigen wir allen Verwandten 
und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, 
hiermit an. 

Danzig, den 28. Juni 1872. 

Die Hinterbliebenen. 

Ein Belſchlagsgitter von Schmiede⸗Eſſen, 

10 Meter fang, 0,95 Meter hoch, 1% 
Ctr. ſchwer, ſoll 


des Concurſes in vollem 


Maſchinenbau⸗Anſtalt v. F. W. Mews in Mewe. 


Hierdurch mache 1 daß die oben genannte Maſchinenbau⸗Anſtalt während 
etrieb bleibt und Vorkehrungen getroffen ſind, die ermöglichen, 
daß alle Aufträge ie und prompter, als früher, ausgeführt werden. 
Fertige landwirthſchaftliche Maſchinen aller Art ſind ſtets vorräthig. 


H. Mehardel, 


Sonnabend, den 29. Juni e. 
8 Vormittags 10 Uhr, 
im Hausflur des Landſchafts⸗Hauſes, Lang⸗ 
gafie No. 34, öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
en 1255 ſofortige baare Zahlung und die 
Verpflichtung der ſofortigen Abnahme ver⸗ 
kauft werden. 

Danzig, den 24. Juni 1872. 


Königl. Provinzial⸗Landſchafts⸗ 
Direction. 


Breitgaſſe 


16 = knieartige Hölzer, — K. v., 
m. 


Gi ee Publikum erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, 
da 


Montag, den 1. Juli cr. 


vis-à-vis der Kohleugaſſe, 
ein 


Colonial⸗ und Delicateß⸗Waaren⸗Dandlung 


etablire. Indem es mein Beſtreben ſein ſoll, dur 

Bedienung mir das Vertrauen meiner geſchätzten 

bitte ich mein Unternehmen durch gütig es Wohlwollen zu unterſtützen. 
Danzig, den 18. Juni 1872. 


Special⸗Verwalter der F. W. Mews 'ſchen Concurs⸗Maſſe in Mewe. 


No. 126, TH 


reelle und prompte 
unden zu erwerben, 


A. von Zynda. 


22 do. do. Zeichen K. II., 

= = a ge ne 1 1 TT—TTPTPTPTPTGTGTGTGTCT(T⅛T(TbTbTbTbTbb mn. 
m’, 0. is 16 em. do. 0 N 

70 m. do. 17 bis 20 em. do. Damp ſchifffahrt 

35 m? do. 21 und 22 em. do. 


Danzig Neufahrwaſſer. 
Von Sonntag, den 30. Juni c. an, fährt 
das letzte Paſſagterdampfſchiff: 
vom Johannisthor nach Neufahrwaſſer 
um 8 Uhr Abends, 
von Neufahrwaſſer nach Danzig 
um 9 Uhr Abends. 


beſchafft werden. 

Lieferungsofferten ſind verſiegelt mit der 
Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung von 
Hölzern“ bis zu dem = 

am 10. Juli d. J., 

8 Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde 
anberaumten Termine einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
portofreie Anträge gegen Erſtattung der 


Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 


liegen zur Einſicht aus. 
für Damen und Herren 


Wilhelmshaven, den 24. Juni 1872. 
in Gold und Silber 


Kaiſerliche Werft. 
Der Verkauf von circa 50,000 Bund Fa⸗ 

zelt foliden guten Merken und ein- 
fachen und eleganten Gehäuſen, em⸗ 


ſchinen zum Selbſthiebe aus der circa 
15 Hectar großen Kiefern⸗Schonung von der 

pfiehlt in ſehr großer Auswahl un⸗ 
ter Garantie. 


Weideabfindungsfläche des Jagen 234 Be⸗ 
I. Markfeldt, 


laufs Hartigsthal, 4 Meile von Frankenfelde 
Langenmarkt 30, 


und der Conitz⸗Pr.⸗Stargardter Chauſſee be. 
Atelier f. Reparaturen. 


Um Ueberfüllung vorzubeugen, werden Re⸗ 
ſervebote bereit gehalten. 
Ilex. Gibsone. 


legen, findet im Holztermine 

8 am 17. Juli er., 

im Wodetzki'ſchen Gaſthofe de Lubichow 
ban Vormittags 10 Uhr 

a 


Der Forſtaufſeher Kniep aus Tſchechau⸗ 
fee iſt beauftragt, an Ort und Stelle die 
nöthige Auskunft zu geben. 
irtby, den 24. Juni 1872, 
er Oberförſter. 
Puttrich. 


Das auf biefiger Altſtadt in der Schmiede⸗ n 
aſſe sub No. 2 des Hypothekenbuches = a 
No. 16 der Servis⸗Anlage) belegene, zum Königreich Sachsen, 


achlaſſe des Rentier Geo iedrich 2 2 7 
Sent gehörige Grundſtück fol lg iTechnieum Mittweid 
Schule für Maschinen-Ingenieure, 


wegen 3 eee — he ä 

m Auftrage des Teitament3:Bollitreders | f 1 e, Mühlenbauer 
Juftsratb Walter babe ic zu Diejem Zweier Naehe Autan, 15. Ostober. 
a at Prospecte gratis durch Ing.-Director 
Weitzel. 


den 1. Juli d. J., 
Vorunterricht frei. 


Nachmitlags 4 Uhr, 
in meinem Bureau, Hundegaſſe No. 63, an⸗ 


* wozu ich Kaufluſtige hiermit ein⸗ tractions- und 
Die Verkaufs⸗Bedingungen können bil Porzellan⸗Kaffee⸗Brüh⸗ 

mir eingeſehen werden. Der Zimmermeiſter M ſchi 

den chaepe, Schmiedegaſſe No. 7, wird aſchinen, 

laufluſtigen Eintritt in das Grundſtück ger | mit und ohne Krahn, empfiehlt in allen 

währen. ößen Wilh. Sanio. 


2 


Turn⸗Anzüge, 


Danzig, den 18. Juni 1872. 


Breitenbach, 
en — ſelbſt für die größten Knaben, 
2 — in dunkelm u. hellem Drell, in 


allen gangbaren Farben, ſchmal 
und breit geſtreift, ſowie weiß 
und in melirten Leinen u. engl. 
Leder halte in größter Aus⸗ 
wahl, gut gearbeitet, zu billig ⸗ 
ſten ganz feſten Preiſen ſtets 


Die 5 
Säugethiere 
Prof. Dr. 5. O. L 


en 
Lehrer an der Erziehung? - Anttalt zu 
Schnepfenthal 


n vorräthig. 
8 Mathild h 
u, , Mathilde Tauch, 
er t s 
ee er Langgaſſe 44. 


olsteiner Käse in ganzen Bro- 

den, a 8 12 Pfd., schwer, 
pro Pfd. 2½ Sgr., 

Frischen Werder Käse in gan- 
zen Broden a Pfd. 4 Sgr., 

Alte fette Limburger Käse à 3, 
32½ und 4 Sgr., in Kisten 
billiger, 

Feinste Edamer Käse, 

Grüne Kräuter-Käse, 

Echten und deutschen Schwei- 


Mit colorirten Abbildungen 
Der gemeinnützigen Naturgeschichte 
f Es de 
erſcheint fo eben in 8—9 Lifrg. a8 u 
und ift durch die Buchhandlung von 
Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10, 
zu beziehen. 


Dampfſchifffahrt nach 


Neufähr. 
Das Sonntag, den 30. Juni, um 8 Uhr 
Morgens bei ſchönem Wetter von dem Jo⸗ 
hannistbor nach Heubude abgehende Dampf⸗ 
ſchiff „Pfeil“ wird die Fahrt nach Neufähr 
verlängern. 
Rückfahrt von Neufähr um 114 Uhr 


Mittags. R 
Paſſagiergeld hin 27 %, zurück 25 Gr, 
Kinder unter 12 Jahren zahlen hin 


1 Gr, zurück 1% . 
Einzelabillets wie Dutzenbbillets für die 
Neufahrwaſſerfahrt, auf den 1. Platz ausge⸗ 
9031 N in Zahlung genommen. 


zer Käse, 
Tilsiter Sahnen-Käse, 
Aechten Parmesan-Käse, 
Holländischen Süssmilch-Käse 
empfiehlt 


C. W. U. Schubert. 


Neue engl. Matjes- 
heringe feinster Quali- 


tät in ½16 und ½ Fässchen, so- 
wie einzeln, empfiehlt 


©. W. ni. Schubert, wr 


Alex. Gibsone. 


Kautschuck -Lack 


zum Anftrid der Fußböden. 
Dieſer vorzuͤgliche Oellack, welcher 
nicht mit Spirituslack oder Fußboden⸗ 
Glanz⸗Lack zu verwechſeln iſt, trocknet 
binnen einer Stunde hart, deckt auf 
rohem Holz nach zweimaligem Anſtrich 
vollſtändig, hinterläßt eineg ſchönen 
Glanz, welcher gegen Naͤſſe ſteht, und 
ift feiner Haltbarkeit wegen allen bis⸗ 
berigen Anſtrichen vorzuziehen. Preis 
ro Pfund 12 Ge Derſelbe läßt ſich 
n jeder Farbe herſtellen und ſind die 
angbarſten und beliebteſten Sorten 
tets tg 
Lack⸗Fabrik von C. F. Dehnicke, 
Berlin. 


In Danzig iſt mein Fabrikat bei 
Herrn Richard Lenz, Brodbänken 
gaſſe No. 48, vis-a-vis der Gr. Krä⸗ 
mergaſſe zu haben. 


Malakoff 


vorzügl. Qualität empfiehlt Wiederverkäufern 
und Conſumenten . 


M. Klein, 
(41) eiligegeiſtgaſſe 1 (Glodenthor). 
Importirte Havana-, 


Hamburger u. Bremer. 


Cigarren 


empfehlen zu Engros⸗Preiſen 


Petzke & Co., 


Danzig, Langgaſſe 74. 


|, Stunden 


brennende Amerik. Cigaretten a Mille von 


6—10 A offerirt 


W. Meklenburg, Cigarettenfabrik. 
Neue engl. Matjes:Herin e 
von ganz vorzügl. Quali: 

tät erhielt und empfiehlt in / 
und ½32 Gebinden ſowie einzeln 


R. Schwabe, 


Laugenmarkt, im grünen Thor. 


inen Reſt Ungariſcher Ta: 
fel⸗Pflaumen offerire per 
Pfd. mit 2 Sgr., Pflaumen: 
freide per Pfd. mit 2½ Sar. 


R. Schwabe, ngen ber. 


Pianinos. 


Seit einiger Zeit babe ich, um wieder⸗ 
holten Nachfragen entgegen zu kommen, eine 
Niederlage von Pianinos aus den renoms 
mirteſten Fabriken eingerichtet, welche ich 
dem geehrten Publikum hiermit beſtens em⸗ 
pfehle. E 
C. Schuricht, Orgelbauer, 

Poggenpfubl No. 76 


Neuen Matjed-Hering, 


Junifang, in beiter Qualität 
erbielt 225 empfiehlt 5 


Robert Hoppe 
Breitgaſſe PP ? 


(9) 
{ Fine Bahnhofsdroſchle, aut erhalten, ſſt zu 


verkaufen Mattenbuden No. 14. 


FFF 
Viſiten⸗ und Geſchaͤfts⸗ 


Karten in jeder Größe, Form und 
Schrift, Ausführung hochelegant, 
Preiſe 60—80 % niedriger, wie jeder 
Andere ſtellen kaun, nimmt für eine 
ſächſiſche Fabrik Beſtellungen an und 
empfiehlt ſich zu zahlreichen Aufträ⸗ 
gen Aug. Froese, Frauengaſſe 18, 


Eine große Partie 


Ausſchußpor ellan |: 


zum billigſten Preiſe 


traf ein und empfieh 
W. Sanio. 


Fee e Vanille⸗ Krümel Chokolade, 
C 8 vr. Pfd. 5 und 


6 Sgr., empfiehl 
&. A. Gehrt, Fleiſcherg. 87. 


Matzes Heringe, vorzüglicher Juni⸗ 


fiſch, erhielt und empfiehlt in Yıs, 
53, ſchock⸗ und ſtückweiſe 
G. A. Gehrt, Fleiſchergaſſe No. 87. 
Echten und dentſchen Schweizer Käſe, 
Tilfiter Sahnen⸗Käſe, ſehr ſchöne 
. Käſe, empfiehlt 
A. Gehrt, Fleiſchergaſſe 87. 


— den 


eräucherten Speck, pr. Pfd. 
6 und 7 Sgr., bei Mehr⸗ 
abnahme billiger, empfiehlt 
E. F. Sontowski, Wer 
in ſehr guter Brunnen mit vollſtändiger 
Bekleidung iſt zu verk. Buttermarkt 145 
(Sinem geehrten Publikum, ſowie meinen 
werthen Kunden die ganz ergebene An⸗ 
zeige, daß von heute ab wieder friſche Scho⸗ 
tenkerne und Erdbeeren zu haben ſind bei 
E. Sell in der halben Allee. 
Beſtellungen auf engl. Schotenkerne, Him⸗ 
beeren, Erdbeeren und Johannisbeeren zum 
Einmachen werden rechtzeitig erbeten. 


400 Ctr. Roggenkleie 


iſt billig zu verkaufen bei 
Elbing. N. Ploetz. 


Eine Percheron⸗Nappſtute (pochtra⸗ 
gend) und ein Percheron ⸗Schimmel⸗ 
Heugſt, beide vorzüglich zur. Zucht geeignet, 
ſtehen — Verkauf. 

Näheres im Comtoir Holzmarkt 3. 


350 Stück Southam⸗Merino⸗ 
Ammer, ſtarkes Vieh, 1 und 13⸗ 


jährig. 
200 Stck. Mutterſchafe (Kamm: 
wolle), welche ſich zur Zucht eignen, 
400 Stück ſtarke Kammwoll 


Hammel find nachweislich zum Ber: 
kauf durch 
Heinrich Eiſenſtaedt, Dirſchau. 

egen Erbſchafts⸗Regulirung foll das 
TB uts⸗Etabliſſement ches mers hoff, 
+ Meile von Elbing, in angenehmer Gegend 
mit guten Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden, 
Park, Gärten, Teich und fließendem Waſſer, 
recht baldigſt aus freier Hand verkauft wer⸗ 
den. Daſſelbe eignet ſich zur Anlage eines 
Vergnügungs⸗Locals oder Fabrik, auch Zie⸗ 
gelei, da hinlänglich Thon 5 

ähere Nachricht im Gute ſelbſt und in 
Elbing, Junkerſtraße No. 31. 


Ein Gut 


in Weſtpreußen, 1 Meile von der Chauſſee 
und Kreisſtadt und 3 Meilen von der Bahn 
gelegen, an Areal 1089 Morgen durchweg 
kleefähiger Boden, incl. 50 Morgen Wieſen, 


Geben, gun, Baker; Naben 


Se de compl. todtes Inventar, foll! 
alber ſogleich für 45,000 ſtauration für“ 


Familienverhaͤltniſſe 
Thlr. bei 15: bis 12,000 Thlr. Anzahlung 
verkauft werden. 

Selbſtkäufer erfahren Näheres durch den 
Befiger unter Adreſſe F. S. poste restante 
Theuernitz O.-Pr. 


Sonnabend, den 29. Jun, 
ft mein Local Neugarten No. 1, 
von 2 Uhr Nachm. ab, geſchloſſen. 
H. Goſch, Neugarten 1. 
Annoncen agen sah 
e 
tral⸗Annoncen⸗Expedition von Au- 
gust Froese, Frauengaſſe 18. 3 


für alle Branchen finden ſchnell und 
ficher im In⸗ und Auslande gute En 

gagements durch Vermittelung der 
Central Annoncen Expedition von 
August Froese, Frauengaſſe 18, 


Stellen⸗Geſu 


Ein Schirrmeiſter, in ſeinem 
erfabren, auf der letzten Stelle 9 
weſen, verheirathet, ſucht zum 1. Jul Stel⸗ 
2 als ſolcher oder auch als Hoſmeiſter. 
Gefällige Offerten sub A. G. 122 beſör⸗ 
dert die out Froſe in © von 


Auguſt Fröſe in Danzig, 


— Frauengaſſe 18. 
Für mein Eiſen⸗ u. Stahlwaa⸗ 
ren⸗Geſchaͤft ſuche ich einen 


Lehrling. L. Flemming. 
Ein junger Mann, mit allen Tomt 
arbeiten, hauptſächlich aber mit der Ber- 
ſicherungsbranche vertraut, wird zum ſoſor⸗ 
tigen Antritt geſucht. 
Adreſſen unter No. 29 werden in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
ein junges thätiges Mädchen von auswärts 
E ſucht Stellung als Stütze de 8 
dr. unter 0006 in der oe, d. 1295 3 
ür mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 1. Juli c. u 


einen tücht. Verkäufer. 
Max Noſenb 
9948) x . > 
35 ſofort, ſpäteſtens I. Auguf, ſuche ich 
einen evangel. Hauslehrer für 2 Knaben 
im Alter von 6 und 11 Jahren, und 3 Mäd⸗ 


chen im Alter von 7 und 10 Jahren. 
halt 150 % Wa 


er 
rar Smazin. 

Ein junger Mann, der geſonnen iſt, die 

15 und Sean . es Zn zu 5 

N nfion zahlen kann, wo o⸗ 

1 0 mir ſchriftlich oder 2 AR, 

melden. 

Ernſthof per Schwetz a/ Weichſel. 

00 Klemke, Adminiiirater. | 
in in der warmen Deitillatton erfahrener 
Materialiſt wird in einem ausgedebn⸗ 

ten Geſchäft gewünſcht. Adreſſen unter 9983 

werden durch die Exped. d. Ztg erbeten. 

Us verbeiratb. Wirthſchafts⸗ Inſpec⸗ 
toren zum ſofortigen Antritt ſucht 

585 Fröse auen he No. 18, 

Fin ordentl. Commis findet be 5 

ten Jeuquiffen in einer feinen fe: 


Stellung durch H. Matti ieſſen. Je 


7 N 
ne n 5 Vorſt. 
Graben⸗Ecke No. 92.0 iſt det een zu ver⸗ 
miethen. dl 


che gut 
abre ger 


n einer bedeutenden Provinzialitadt ſteht 
ein gut erhaltener und ſehr beſuchter 
2 nebſt Einfahrt von ſofort zum Ver⸗ 
kauf. Anzahlung ca. 3— 4000 3%. Näheres 
Heiligegeiſigaſſe 50, parterre. (25) 
Has zum Hotel mittleren Ranges vorzüg- 
lich geeignete, neu erbaute, aus 8 Fen⸗ 
ſter Front beſtehende Grundſtück Fleiſchergaſſe 
7 B. vis-à-vis Kaſerne Wieben, unweit 


(700 Kl. geſtochen), beabſichtige ich mit 
ſämmtlichem Inventar aus freier Hand zu 
verkaufen. 

Käufer wollen ſich melden bei 


Wilhelm Fechter. 


Ein altes eingef. Eiſengeſchäft, welches 
e auch mit Colonial⸗Waaren verbunden 
ſein kann, wird in einem lebhaften Mittel⸗ 


ucht. Von 
orte zu kaufen oder pachten geſ 500 


t die Exped. d. Ztg. . 
wen! N Nader. Das 8 Jahre auf einer 
Ei be . 7 0 7 

Stelle iſt, wünſcht zu October d. J. die 
jelbftftändige Leitung einer kl. Wirthſchaft zu 
übernehmen, Näheres unter A. M. in der 
Neumann⸗Hartmaun chen Buchhandlung 
Mi (re 
(Ich ſuche zum fofortigen Antritt oder zum 
N. Juli d. J. einen Hauslehrer für meinen 
16jähr. Sohn, der denſelben zum Einjähr.⸗ 
Freiwilligen⸗Cramen vorbereiten ſoll. Ein 
jährliche Gehalt von 200 3% mit freier 
Station. 

Die näbere Nachweiſung hierüber ertheilt 
der Kaufmann Herr Henkler in Danzig, 
Brodbäntengaſſe No. 13. 

Er gebildete Dame, welche einer geregel⸗ 
ten Hale weſlgefk dn e im 
Stande iſt, wird geſucht. Hierauf Reflecti⸗ 
rende wollen, mit Empfehlungen verſehen, 
u Adreſſe in der Expedition d. Ztg. unter 
o. 9922 einreichen. 


Freie Lehrlingsſtelle 


für Apotheke, Mineralwaſſer⸗ Fabrik und 
Droguen⸗Handlung vacant bei Engelhard 
in Graudenz. 
Ein jung. Mann, der das Material- Waa 
ren⸗Geſch. erlernt, ſucht auf e. Comt. o. 
Geh. e. St. Näh. Sandgrube 30, 1 T. n. v. 
Fin ſehr tüchtiger und gut empfob» 
ener Landwirth, der von Jugend 
auf in der Landwirthſchaft thätig geweſen, 
ſucht v. ſofort oder ſpäter eine mögl. ſelbſt⸗ 
ſtändige Inſpectorſtelle bei nicht zu 5005 
Anſprüchen. Gef. Offerten sub H. P. 120 
befördert die Central⸗Annoncen⸗Exvpe⸗ 
dition von August Fröse in Danzig, 
rauengaſſe No. 18. (9892) 
as ſeit einer Reihe von Jahren mit dem 
beſten Erfolge betriebene 


photographiſche Atelier 
der Herren Julius Gottheil & Sohn im 
Hauſe Portechaiſengaſſe 7 und 8, iſt zu ver⸗ 
miethen. Näheres Breitgaſſe 100 bei 
(9953) E. Pfennigwerth. 


 HUNDE-HALLE, 
Heute Fiſcheſſen. 2 


2 
Erdberrbowle täglich frich. 
Cafe d’Angleterre, 


früher 3 Kronen, Langebrücke am Heilt 
geiſtthor. Täglich Abends Concert und 
treten einer neu engagirten Damenkupelle. 
Alle Biere auf Eis. Piquefeines Billard. 
(13) = Nud. Hein. 
Bremer Raths-Keller. 
Heute und folgende Abende Concert 
und Geſangsvorträge von der beliebten 
König'ſchen Kapelle. Zum Vortrag kem⸗ 
men unter Anderem: 1. „Wir nehmen, was 
wir kriegen“, vorgetr. von Fräul. Alma Ries 
mer. 2. „Die Schule des Lebens-, vorgetr. 
von Fräul. Marie Fieſel. 3. Variationen 


für die Flöte von Fürſtnau, vorgetr. von 
Fräul. Hildegard 210 ge 


Seebad Bröſen. 


Sonntag, den 30. Juni: Concert. 
Anfang 45 Uhr. en * 


Ressource 
zum freundſchaftlichen 
Verein. 


Sonnabend, den 29. Juni, 
Neugarten No. 1: 
Garten-Concert und Tanz 


für die Vereinsmitglieder und deren @äfte. 
Anfang Nachmittags 5 Uhr. 


Der Vorſtand. 


Marienburg. 
Im Schützengarten 


Sonnabend, 29. Juni Großes Militair 
Concert, gegeben vom Muſikcorps der 3. 
Abth. Oſtpr. Feld⸗Artillerie⸗Rgts. No. 1. 

(9952 aſchke. 


Selonke's Etablissement. 


Sonnabend, 29. Juni. Theater: Br 
ftellung und Concert. Gaſtſpiel der 
Opern Sängerin Frau Schade⸗Winkel“ 


mann. Durch Verlängerung eines 3 


Urlaubes ift es möglich geworden, 
Schade⸗Winkelmann noch für ein k 
Gaſtſpiel zu gewinnen. 

U. A.: Zum erſten Male: Des Feuer 
Magiſters Perrücke. Luſtſpiel in 2 Acte 
Von Dir! Duett von Gumbert, * 
von Frau Schade⸗Winkelmann und Her! 
Wörner. 
L. Fr., bitte d. Reife z. erwidern! — © 
1 G. 2 St. Du engh. Treue nichts. Gebul 


Needaction, Drud und Verlag 5 
* enen in Se 


n Stellenſuchende 
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